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Kurtze und Deutliche 


Des Spruchs 
Im Prediger Salomo am . Cap. w. 2. 


Och ſahe an Arbeit und Geſchicklig⸗ 
keit in allen Dingen / da neidet einer den atte 
dern. Daß iſt je auch Eitel 
und Mühe, 


In gewiſſe Theil verfaſſet / in welchen deutlich angezeu⸗ 
get wird / was / und wie vielerley Neid ſey / woher er entſprin⸗ 
ge / wie ihm vorzukommen / und er außzurotten / oder zu uͤber⸗ 
winden ſey? Woher er unter Geſchickten Leuten inſonder⸗ 

heit entſtehe / und was der Prediger Salomo entlich 

von der Sache urtheile? 
Geſtellet und zum andernmahl uͤberſe⸗ 
hen und vermehret 
von . 
HEN RICO NICOL AL 
Churfl. Geiſtl. Rath und Prof, emer, 
Die andere Edition vom Authore überfehen and vermebres. 
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SER EN 

Dem Chriſtlichen und guthertzigen Lefer/ 
Friede und Freude in Chriſto zuvor. 

einem Gebrauch / Chriſtlicher und guthertziger 

éi e den ich bißhero gefuͤhret / da ich alles in Latein ge⸗ 

kaf Sr 4 


& (Chrieben/ zuwieder / fertige ich gegenwertiges Schrifftlein 
in Teutſcher Mutter⸗Sprach auß. Vrſachen deſſelben 
weitleufftig beyzubringen iſt nicht groß noͤthig. Die Sache und 
Materie an ihr ſelbſten wird gelegenheit dazu nicht unfuͤglich an 
die Hand geben. Dann fie derer Art iſt / ſo moraliſche und ſittendinge 
begreiffet / Alſo allerley Menſchen angehet / und von Maͤnniglichen / 
nicht Lateinern allein / ſondern auch Teutſchen und gemeinen Leuten / 
nüßlich gelefen / erwogen / und angenommen werden kan. Ja von 
Liebhabern Goͤttlichen Wortes und der Sitten Warheit billich ers 
kandt werden (oll. Nemlich / es handelt vom Neid und Neiden / 
einem ſchaͤndlichẽ Laſter / ſo unter allerhand orten und Arten von Men⸗ 
(chen faſt im Leben gemein iſt / wie es Salomo im Prediger Cap. 4. 
erkandt und beſchrieben hat. Vber welchem Spruch folgends eine 
kurtze abtheilung und ordentliche Erflärung angefüͤget wirdt. Vrſach 
ſolchen Spruch etwas außzudeuten iſt von mir genommen / theils / 
das ich mir denſelben dermahleins nach meinem hintritt auß dieſer Ei⸗ 
telkeit zum Leich⸗Text erwehlet / weil er mir ein groß ſtuͤck von der Ei⸗ 
telkeit der Welt / ſo unter geſchickten Leuten unter andern vorleufft / 
deutlich vor Augen ſtellet / welche den bey Lebens⸗ zeiten embſig zu de 
trachten einem Chriſten durchauß oblieget / und vielerley Nutzen zubrin⸗ 
get: Theils / weil ich ſolches fact der Eitelkeit in der Zeit 90 
al⸗ 
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In dem Nahmen des Allerhoͤheſten. 


Kurtze Erklaͤrung des Spruchs im Prediger 
Jalomo, C. I. Us A. 


Sh ſahe an Arbeit und Geſchicklig⸗ 
keit in allen Sachen / da neidet einer 
den andern / das iſt je auch Eitel 
und Mühe, 
Eingang. 
er das Weſen dieſer Welt / die im argen liegt / 
und mit ihrer Luft vergehet / wie 1. Joh. 3. v. 17. C. 5. v. 
19. geredet wird / und in welcher alles Thun fo voll muͤhe 
iſt / daß niemand außreden kan / Eccleſ. 1. v. 8. recht an⸗ 
ſiehet / der befindet viel darinnen / das verwunderns würdig 
iſt / und darüber nicht unbillig iſt / daß ſich des Menſchen Gemuͤth vers 
wundere. Es iſt aber Ver wundern eme beruͤckung des Menſch⸗ 
lichen Gemuͤhts / da man in Vrſachen oder Weiſen eines 


Dinges ſich nicht ſchicten kan / ſondern etwas verborge⸗ 


nes dem Menſchen dar innen ſtecken bleibet / weſſen Ves 
ſachen oder Weiſen wann ſie erkundet und offenbahr werden / die Ver⸗ 
wunderung ein ende hat. Alſo heiſſet es / Admiratio filia ignorantiæ- 
Die Verwunderung ift eine Tochter der Vnwiſſenheit. 
Alſo verwundert man ſich / wenn man plöglich und unverſehens Men⸗ 
ſchen ſterben ſiehet die ſonſt kurtz zuvor Friſch / Geſund und Frdlich gee 
wefen ſind / weil man die Vrſachen ſolches plöglichen Hintrittes nicht 
eigentlich wiſſen kan. Alo verwundert fich Pilatus, daß Chriſtus ſo 
bald am Creutz verſchieden / Marc. 1 e, v. 44. Da ſonſten die gecreutzig⸗ 
ten wol etliche Tage am Creutz zu leben pflegten / wie man deſſen AN 
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| Erklärung 3 
ie bal daß ſie wol 9. Tage lebendig zugebracht al Wie es 1 d 
We Buͤchern vom Creutz L. 2. c. 2. erzehlek. Deßgleichen a 
fiber det Glauben des Hauptmans zu Capernaum, e adhe 
Weil es gar eine felpaime Weiſe iſt / bey einem e ei zë 
einenfolchen groffen Glauben zu finden, deſſengleichen dal zeit 
Juden zu finden war. Vnd zwar ſo find viel ſachen ei eB it 
der Natur / beydes über der Natur / beydes unter dee 
darüber man ſich billig zum höheften verwundern mag. In 5 
Natur / Als da iſt der Sonnen / des Monden / der Sternen / und de 
gantzen Firmaments und himliſchen Heers ee en 
gender lauff über dem Erdboden / da das gantze himliſche Heer i 3 
Hoͤhe am Firmament leuchtet / und die helle Sternen den Himmel; : 
ren / Alſo hat ſie der Herr in der Hobe heiſſen die Welt e CR 
GOttes Wort halter fic ihre Ordnung / und machen ſich nic i 50 0 
Sie, 43. v. 1 1. Da die Lichter an der Feſte des Himmels ü di 
Nacht ſcheiden / und geben Zeichen / Zeiten / Tage und Jahre Gi N 
ter ander Feſte ded Himmels ſein / das fie ſcheinen auff Er den / Së 
v. 14. 15. Da die Sonne herauß gehe wie ein Braͤutigam 1 
Kammer / und frewet ſich wie ein Held zulauffen den ig da he ai 
gehet von einem Ende des Himmels / und lauffet umb biß e A 1 d 
ſelbe Ende / und bleibet nichts vor ihrer Hit verborgen 6 Pia Ge 9. e 

7. Die Sonne gehet Auff / und gehet Vnter / und laufft an ihren ve 
daß ſie wieder daſelbſt außfgehe / Eocleſ. 1. v. f. Wenn en ebe? 
ſo verkundiget Sie den Tag / Sie iſt ein? zunderwerck des Ae eg 

Daß muß ein groſſer Herr ſein / der ſie gemachet hat / und hat fie e 
fo ſchnell lauffen / Sirac. 43. v. 2. feq. Item da fich der gant ES 

boden gegen die Sonne als fein Ewiges Licht Täglich herum . be 

und mit der Sonnen lauff eine einſtimmung der Taͤglichen Sc 
der Welt verurſacher / wie vornehme Marhematici es a is 

<ingleichen die Natur / Formirung / Empfangung und Ge ei e 

Machen dabey jo viel wunder verlauffen / das auch die Heyden recht 
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den Menſthen Wee ee Predig: 4. v. 4. 
dium, eine kleine Male ofmum, Nature miraculum & Compen: 
ane en elt / ein recht Wunderwerck und Außzu e Nc 
ee ee en / und davon beym Hiob 10 Pfal " g der Na⸗ 
Lebeherauß E Ja darüber der Heyde Galenus im Go . und an⸗ 
B. rg. Cen e muß in den Büchern de uſu partium dE 
Sara: PR ſich billich König David > BC) 
gehe oder liege / KE des Menſchen von GOtt / das d Ca der 
ſchaffet / was der Mens Ott umb ihn / und ſiehet alle feine Weg A) 
im. Solches eee eee Darst 
kansnithehenreien niß / ſagt er / iſt mir zu wunderlich und nd über 
beugen Säi 4 65 gemeltem 139. Plal vi e. G. Alfo d hoch / ich 
Graß bringen ve Kräuter, Blumen’ Fruͤchte / 3 em . ver⸗ 
daß G Ott Broda m er Vieh / und Saat zu nutz den Co Erde 
Menschen Herb ae dag e ik das der Wein eee 
e 1 ſtercke / Plal. 1 e? v Be 8 5 
groſſe Wunder can der Artzney erfahren ſind / ieh wie Zei 
eigentlichen Vrſachen ur in etlichen geheimen Kranckheiten und i ¢ 
ſamergründet / unde / die fie auff den heutigen Tag noch nich ihren 
Kräuter / dere ee TE, Kräften vile 
Thieren / Edelgeſt ze / Wurtzeln / Metallen / Si 
Perlen / Ceran Da Bergwercken / Saͤfften / Gd 
gnugſamzubeſchreiben / artzen / Balſamen / ſtecken / die niche 
geg, Aas ber ane über welche fich nicht gnugſam zuve 
Art der Bier fit RE eee ee Natur und 
Ee 
5 9 9 ie e die Schrifft Job ze. ge? tr guter 
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EN Böer der Natur find wunder an er 
| been denen Elihu beym Hiob ſaget / da mer Alg ba die Sonne 
be 8 umb die Wunder Gottes / Job. 37. v. 14 8 interzugehen eis 
be Ae müffen gun Seiten Jour, m h Weis weber zuvor / 
hat 8 kein Tag dieſem gleich if C 
GE 
noch darnach / Da der hf hat gehen muͤſſen / dieſie WEE 
Linien zurück hat g Da die Waſ⸗ 
10. Da éi 1 Geh Heki . Reg. 20. Efai. Zë die Kin⸗ 
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¢ Ws itten in R 
hi angen find/ mitten D 
der Iſrael 1 8 9 5 Mauren zur Lincken und zur ec Ges 
EE 21. 22. Wohin dann “ 19 6 are find web 

IN BAGG LA al, 22 derer beyde Teſtament ſehr voll fi ö 
ments gehören / de Alſo Chriſtt 
ee menge koͤnnen geleſen werden. Se 
che SE Wunderwerck / damit der Newe 1 0 0 A } 5 5 
Veto fan ſeltzam geweſen / daß fo lang die SE Teen daß die 
e 0 folcher menge nicht find gehoͤret worde dës 900 EE ge⸗ 
SE Heyden daruͤber beſtuͤrtzet worder Ri fer Tiberius 
Ge wie fie es mit dieſen Leuten hatten. id e 
Gë von Cheifi Wunderwercken en bts 

x men wollen / aber der Rath 1 Fe 

si dei beym Tertulliano Apol, c. g. zu leſen. 
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Des Spruchs Predig. 4.0.4. 5 
Vnter der Natur find Wunder und Dinge / daruber Chri⸗ 
ſten und nachdenckliche Menſchen ſich billich verwundern; Als 


da iſt das Helliſche Fewer und deſſen Eigenſchafften und Wir⸗ 


ckungen / Als daß es die Verdampten Leiber brennen / und 
doch nicht verbrennen und verzehren ſol / daß es Ewiglich weg ſol Bren⸗ 
nen / und nimmermehr verleſchen / das der Verdampten Coͤrper ewiglich 
wehren / und nimmermehr verweſen ſollen / das auch die Helliſchen Gei⸗ 
ſter und der Verdampten Seelen / ſo vom Leibe abgeſchieden / und ohne 
Leib erhalten werden / von ſelbem Fewer ſollen gequelet und gemartert 
werden / da doch ein Geiſt von einem Leiblichen dinge nicht eigentlich 
kan gequelet werden / woher ſolches Fewer ſeinen Vrſprung / Nahrung / 
Fortſetzung / und dergleichen habe / weil es von anbegin der Welt berei⸗ 
et iſt dem Teufel und ſeinen Engeln / Matt. 2 J. v 31. An welchem Ort 
der Welt ſich folch Fewer auffhalten möge / ob es im Abgrund der Er⸗ 
den / der Waſſer und Meeres / oder Lufft / oder etwa an einem Ort auſſer 
dieſer Sichtbahren Welt verhanden fey / ob gewiſſe unterſcheide der 
Pein in ſelbigem verhanden / daß ein Verdampter haͤrter mit demſelben 
gequelet werde / als der ander / oder ob es in allen Verdampten gleiche 
Schmertzen mache / und was dergleichen mehr iſt? 
3. Zwar der unverſtaͤndige Poͤbel verwundert Dh offt 
uͤber dinge / die keines verwunderns / ſondern verlachens wuͤrdig / in dem 
fie nichts warhafftiges in der That / ſondern altvaͤtteliſche und nichtige / 
oder von Aberglaͤubiſchen Leuten ertichtete und auffgeraffte Dinge find, 
Als das der Pöbel davor helt / das die Sonne am Oſter⸗Tage mit 
Tantzen und Springen auff und untergehe / ſich gleichſam uͤber der 
Aufferſtehung Chriſti erfrewende / da doch nichts hieran / und von den 
duͤnſten und daͤmpfen der Erden ein gleiches auch an andern Tagen in 
der Lufft ſich begeben konne / der Sonnen aber kein huͤpfen hiedurch 
beygebracht werden mag; Item das daß Vieh in der Chrift Nacht 
zu Mitternacht gleichſam zu Ehren der Geburt Chriſti auffſtehe / daß 
das Waſſer alßdann in Wein verwandelt werde / daß umb Wey⸗ 
A 3 nachten 


6 Erklärung 
nachten in den Mitternaͤchtigen Ländern die Menſchen in Woͤlffe und 
andere Beſtien verwandelt werden / herumb lauffen / und Menſchen und 
Vieh groſſen ſthaden zufügen / daß auß den 12. Tagen nach Weh⸗ 
nachten ein abzeichen des Gewitters der 12. Monaten des folgenden 
Jahres koͤnne genommen werden / daß umb die Winterliche Tag 
und Nacht gleichung der Safft in den Baͤumen wiederumb hinauff 
trete / daß die Milz den Laͤuffern und Boten auß dem Leibe genom⸗ 
men werden konne / und wat dergleichen mehr iſt / welches alles eitel Fas 
belwerck und Maͤr lein iſt / wie an andern orten von verſtaͤndigen Leuten 
mit mehreren außgefüͤhret wirdt / und in Natalitiis, Pafchalıbus: Ma- 
gicis, gedacht worden 
4. Wiederumb verwundert ſich der Poͤbel wenig oder gat 
nicht über ſacden / ſo groſſes verwunderiis wuͤrdig / weil er ſiehet / daß fie 
Taͤglich in der Welt vorlauffen, Als das Taͤglich Menschen Ems 
pfangen und Gebohren werden / welches ein rechtes Wunder der Na⸗ 
tur iſt / darüßer auch weiſe Heiden ſich haben verwundern muͤſſen / wie 
t. 1. gedacht / daß das Brodt Taͤglich den Menschen nehret / und der 
Menſch nimmer deſſen uͤberdruͤßig wird / iſt auch Wunderns wuͤrdig / 
Aber weil Taͤglich ſolches geſchiehet / wird es von niemand geachtet. Als 
fo klaget der Prophet Elaias über die Gott und Ruchloſigkeit der Men⸗ 
ſchen / die nichts zu Herzen nehmen / daß fie billich thun ſolken / der 
Gerechte kompt umb / v. Niemand achtet darauf / Ela. 7. v. r. 
Alſo daß eine Eitelkeit iſt / die auff der Erden geſchicht / das gerechte 
ſind / denen es gehet / als hette ſie Wercke der Gottloſen / v. Gottloſe ſind / 
denen es gehet / Als hetten fie Wercke der Gerechten / Predig. 8. v. 4. Daß 
es einem begegnet / wie dem andern / dem Gerechten / wie dem Gottloſen / 
dem guten und reinen / wie dem unreinen / dem / der Opfert / wie dem / der 
nicht Opfert / wie es dem guten gehet / ſo gehets auch dem Suͤnder / wie 
es dem Meyneidigen gehet / ſo gehets auch dem / der den Eyd fuͤrchtet / 
Predig. . V. 2. iſt billich zuverwundern. Aber weil es Taͤglich in 
e der 
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| Des Spruchs Predig. 4.0. 4. 7 
der Welt ſo hergehet / wird es von dem meiſten Theil der Menſchen wes 
nig geachter. Zwar König Salomo verwundert ſich darüber / denn er 
im 8. Cap. ſpricht / Ich ſprach / daß iſt auch Eitel / und ich ſahe an alle 
Werck G Ortes / denn ein Menſch kan das Werck nicht finden / das 
unter der Sonnen geſch icht / und ja mehr der Menſch arbeitet zu ſuchen / 
je weniger er findet / wenn er gleich ſpricht / ich bin Weiſe / ſo kan ers doch 
nicht finden. Vnd im o, Cap. v. 1. ſagt er / Ich habe ſolches alles zu 


Hertzen genommen / zu forſchen das alles / daß Gerechte und Meiſe ſind / 


und ihre Vnterthanen in Gottes Hand / doch kennet kein Menſch wes 
der die Liebe noch den Haß jrgend eines / den er vor ſich hat. Daß iſt ein 
böſe Ding unter allem / daß unter der Sonnen geſchicht / das einem gehet / 
wie dem andern / daher auch daß Hertz der Menſchen vol arges wind / 
und Thorheit iſt in ihrem Hertzen / dieweil ſie Leben / darnach muͤſſen ſie 
Sterben. Die Welt aber und ihre Kinder verachtens einen weg / wie 
er andern hinauß / und fahren in ihrem Vbermuth friſch unterdeſſen 
ort. 

5. Vber die Boßheit der heutigen Zeiten / da faſt der 
Glaube unter den Menſchen Kindern verloſchen / das es recht heiſſen 
mag / wenn des Menſthen Sohn kommen wird / Meineſtu auch / das er 
werde Glauben finden auff Erden / wie Shriftus ſaget Luc. 18. v. 8, 
und weil die Vngerechtigkeit uͤberhand nehmen wird / wird die Liebe in 
vielen erkalten / wie Matt. 24. v. 12. geredet wirdt / iſt fich auch nicht 
unbillig zuverwundern. Vnd hat vorzeiten {chon der weiſe Heyde von 
feinen Zeiten vor mehr den 1600. Jahren geſaget / Ætas parentum 
peior auis tulit nos nequiores, mox datura progeniem vitioſio- 
rem, Horat. l. 3. od. e, unſerer Eltern Zeit iſt arg geweſen / unſere iſt 
aͤrger / und der Nachkomlingen wird noch ärger werden: Aber vielmehr 
mag man es von unſern Zeiten ſagen / und uͤber die zuwachſende Boß⸗ 
heit ſich verwundern. Deßgleichen wenn man die ſchwere und 
langwierige Kriege und uͤberhand nehmende Tewre Zeiten anflehet/mag 
ſich billich ein Chriſtlich Hertz verwundern / wenn es ſiehet / das G Die 

’ den 
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Erklaͤrung. e 
9. Von Ipallo einem Pythagoriſchen Philofopho und 
Weltweiſen wird geſchrieben / daß da er auff eine Zeit geiraget / on et 
doch mache / zur Antwort gegeben habe / Noch zur Zeit zwar 
nichts / denn mir noch nicht Mißgoͤnnet CH, Bad 
Themiſtocles ſaget gleichfals / Er hette noch nichts Loͤbliches 
verrichtet / denn er wuͤrde noch von niemand 3 
wie a Lapide in Gen. 37. V. 4. etzehlet. Damit andeuten hab wo éi 
daß wer etwas zu thun vornehme / den Mißgunſt und Neid Gë id 
gend auff ſich nehmen muͤſſe / und ihm nicht entgehen rom 9 0 5 
alſo / bezeuget auch Salomo in unſerm vorgenommenen a oe HH 
worinnen er vornemblich unter Arbeit und Geſchicklig ¢ 
in allen Sachen den Neid ſetzet / und das es aifo fey / fimpe 
die Tägliche Erfahrung mit zu. Zwar vom Neid gedencket die H. 
Schr fft an vielen Orten / Als im 1. Buch Moſis im 26. 30.3 : 37 
Num. 11.12.16. Judic’8, 12, Nehemi 2, Pfal, 2 106, rov. 
14.23.24. 27.28. Sirac. 9. 14. 8. Sap. 6. Eſal. II. e 
27. Rom. 1.13. I. Cor. 3. Phil. 1. Cal. x I. Tim.6, Jaco 5.4. 
1. Pet. 2. und im letzten Buch der d Offenbahrung ca We 
ba der Hunde Gerrard al 
zlehen / wie c.21. ſol gedacht werden: Aber nirgend beſc rei 0 
fe Was er eigentlich vor ein Lafter ftp. E Le a S 
modo bene videndi ſagt / Invidia eft anime tinea, Dep gue { 
ein Wurm der Seelen. Ein ander ſagt / Sibi & alijs eſt 70 9 
Es iſt fich und anderen ein rechtes Gifft. „ ſt ju · 
mentum, Cui inſidet Diabolus. Es iſt des Teufels Lat Vieh daer 
auff ſitzet und ruber. Ein ander ſagt / Eſt Logica Diabou 77 0 Ce 
mittitur paralogiſmus Comparationis » Et iſt des es TS 
nunfft Kunſt / dadurch ein falſcher Schluß der verglichenen. d ` 
gangen wirdt. Damaſcenus ſagt / Eft triſtitia de bonis alienis, # 
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eine Traurigkeit von andern Guͤttern entſt 
felicitatis alienæ, iſt ein Haß anderer Gluͤckſeeligkeit. Aber dieſe 

beſchreibungen find alle Vneigentlich / und mit verblamten 

oder tunckelen Worten gefaſſet / und verwickelen alſo mehr den Menſch⸗ 
lichen Verſtand / als daß De ihn Erleuchten. Eigentlich es zubeſchrei⸗ 
ben iſt der Neid ein boͤſer Menſchlicher Affect oder zunei⸗ 
gung / dem unneid entgegen / dadurch nicht gern geſe⸗ 
hen und geduldet wird das gute / daß GOtt einem ane 
dern zugewandt hat. Dieſes Bebe allen Neidiſchen zu / daß ſie 
eines andern gutes nicht gern ſehen oder dulden / ſondern lieber nicht ſe⸗ 
hen / und umbgekehret ſehen wolten. 

10. Sonſten kan der Neyd in zweierley Arten abgetheilet 
werden / nach dem zweyerley Arten der Güter ſeyn / daruͤber der Neid 
zumahln ſich entruͤſtet / Güter des Gemuͤts / Als da ſind Kuͤnſte / 
Wiſſenſchafften / Beredſamkeit / Tapferkeit / Tugenden / Sinnrelchig⸗ 
keit / Schaͤrpfſinnigkeit von Gedancken / und Gutter des Leibes 
und des Gluͤcks | Als da find Schönheit / Staͤrcke / gerader Leib / 
Reichthumb / Ehre / zeitlich Wolergehen / ſchöne Gebaͤwe / Wolluſt der 
Menſchen / Weltliches Gluͤck / und dergleichen. So mag nu 
zweyerley Neid geſetzet werden / ein Geiſtlicher / der uber Geiſt⸗ 
liche oder des Gemuͤts Guͤtter gehet / als wenn die Verdampten die E⸗ 
wige F rewde den ſeeligen Menſchẽ in jene ceben mißadfien werden / nud 
der Sathan dem erſten Menſchẽ daß angeſchaffene Ebenbild Gottes uñ 
volkommene Gerechtigkeit mißgdnnet hat / deñ Gott hat den Menſchen 
geſchaffen zum Ewigen Leben / und hat ihn gemacht zum Bilde / das er 
gleich fein ſol / wie et it: Aber durch des Teuffels Neid iſt 
der Todt in die Welt kommen / und die ſcines theils ſind / helffen 
auch dazu / wie Sap. 2. V. 23. 24. geſaget wird. Alſo da die Juden daß 
Volck ſahen / deme Paulus und Barnabas als Zeugen Chriſti an das 
Holz die Verhelſſung verkuͤndigten / die zu ihren Vaͤtern geſchehen 

V 3 8 war / 


14 Erklaͤrung 
war / und Dr ermahneten / das fic bleiben ſolten in der Gnade Gottes / 
worden De voll Neides / und wiederſprachen dem / das von Paulo geſa⸗ 
get ward / wiederſprachen und laͤſterten / Act. 13. v. 43. 45. Vnd ein 
Zeitlicher / der über zeitliche Güter ſich ſchwinget. Allo neidet Nadel 
ihre Schweſter Leam da fie ſahe / das fie dem Jacob nichts gebar / und 
ſprach zu Jacob / ſchaffe mir Kinder / wo nicht / jo ſterbe ich / Gen. 3 o. v. 
1. Die Brüder Joſeph neideten den Joſeph über ſeinem Traum / den 
er einsmahl hatte / und ihnen erzehlete / Gen. 37. v. 11. Der Neid wie⸗ 
der Ephraim wirdt auff hoͤren / das Ephraim nicht neide den Juda / und 
Juda nicht (en wieder Ephraim / ſagek Eis C. II. v. )3. Alſo ſagek 
Paulus zu den Corinthern / Ich fuͤrchte / wenn ich komme / das ich euch 
nicht finde / wie ich wil / und ihr mich auch nicht findet / wie ihr wol⸗ 
let / das nicht Hader / Neid / Zorn / Zanck / Affterreden / Auffruhr / da 
ſey / 2. Cor. 12. v, 20. Welche art in der Welt ſehr gemein tft: Alſo 
Dat Horatius, Sed tacitus paſci fi poſſet coruus, haberet plus 
dapis, & ita minus invidiæq;. Wann der Raab ſtill und ohn ge⸗ 
ſchrey daß feine perzehren konte / foheste er mehr Ftaßes / und weniger 
Haſſes und Neides /L 1. Ep.). Oder aber es mag auch der 
Neid abgetheilet werden nach den Perſohnen /in welchen 
er gefunden / und nach welchen er ſich ziehek. Daher der Neid iſt entwe⸗ 
der gleiches gegen gleichen / Als wenn / wie das Sprichwork 
lautet / Figulus figulo invider, ein Töpffer dem andern Mißgoͤnnet / 
und wenn ein Bürger dem andern fein Gluͤck beneidet / oder ein Bettler 
dem andern ein ſtuͤck Brodt mißguͤnnet / wie der Teutſche redet / daher 
er auch ſaget / deß Mißgegonneten Brodts wird am aller⸗ 
meiſten geſſen: Oder ungleiches gegen ungleichen / 
Alg wenn der untere dem obern mißgoͤnnet / weil er ihm nicht mag 
gleich werden Alß der Vngelahrtere dem Gelahrtern / weil er feiner 
Wiſſenſchafft nicht gleich thun kan / und der Bettlet dem Reichen / weil 
tr ſtine Sater nicht erben kan. Alſo neidet der Vnfleißige / fo nicht 
gern arbeitet / den Fleißigen / der gern arbeitet / dex ungeſchickte / der 
niche 
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Des Spruchs Previa: 4.0.4. 15 
nicht viel gelernet / nicht viel guter Arbeit machen kan / den / ſo das feine 
wol gelernet / ein geſchickter / beruͤhmter / guter Meiſter iſt / und herrliche 
gute Arbeit machen kan: Oder der obere dem untern neidiſch iſt / daß 
diefer ihm nicht gleich werden möge. Alß wenn einer in groſſen Ehren 
den geringern Neidet / daß er auch nicht gleicher Ehren in kuͤnfftig theil⸗ 
hafftig werde. | 

11. Nach dem nun der Weife König Salomon in dieſem 4. 
Capittel zweyerley Neid und Vngluͤck in dem anfang ber 
ruͤhret hat / daß erſte groſſes Vnrecht unter der Sonnen / 
welches gemeinlich unſchuld gen Leuten von den Maͤchtigern auffgele⸗ 
get wirdt / da Thraͤnen ſich finden derer / ſo unrecht leiden / und feinen 
Zröfter haben / und die ihnen unrecht thun zu maͤchtig fein / daß fie Pete 
nen Troͤſter haben koͤnnen / v. 1. Daß andere / den Neid / wen⸗ 
det er ſich nun im 4. v. zu demſelben / und erklaͤret daß Laſter / fo faft uns 
ter gleichen am meiſten vorleufft und getrieben wird / da das vorige Vn⸗ 
gluͤck faſt von den gewaltigern auff die untere zuzufahren pfleget / alſo 
das wann einer der obern gewalthaten entflohen wehre / er dennoch nicht 
dem Neid dergleichen entkommen konne / daß er dem nicht unterwuͤrffig 
fein muͤſte. Vnd gehet hie faſt daher / wie die Poeten von ihrer Hydra 
kichten / die viel Haͤupter hatte / und wenn eines weggehawen / wuchſen 
an deſſen ſtelle viel andere herauß: Alſo auff der Erden / wenn man el⸗ 
nem Vngluͤck und Eitel entgangen / finden ſich fuͤnff andere in die ſtelle 
hinein, Alſo wenn ein frommer Mon ſch derer meinung entgangen / die 
die Todten faſt den Lebendigen vorziehen umb der groſſen Vngerechtig⸗ 
keit willen / fo in der Welt getrieben wird / und den unterthaͤnigen ven 
den oberſten gemeiniglich zugefuͤget wird: konne er doch den andern 
nicht entgehen / welche / wenn fie ſehen / das einer ein Ding wol könne / 
oder in feinen ſachen embfig und fleißig ſey / daher etwas vor ich bringe 
oder bracht habe feiner Kunſt / Wiſſenſchafft / oder Fleiß 
und Ar beit alßbald mißgoͤnnen / dieſelben neiden / anfeinden / 
verſpꝛechen / verkleinern / und andere zum verachten der ſelben DE 

D 
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und ziehen / gerade als were Kunſt/ Arbeit / und Geſchickligkeit nur deß⸗ 
halben den Menſchen von dem Allerhöͤheſten verliehen / das andere dar⸗ 
an ſich ſtoſſen / ärgern / und zu Nelden und Mizgönnen urſach und ges 
legenheit nehmen ſolten / und Meiſter Neidhard an allen richtigen und 
Tapfferen ſachen anflesen und hangen bleiben folte. Wie wir dann 
wol ſehen / wie es in der Welt daher gehet / daß ja löblicher / köſtlicher / 
herrlicher eine Tugend / Thal / Werck / oder Verrichtung ſey / ja mehr 
Meier und Verſprecher ſich finden / und es anfeinden. 

12. Alſo kunte G Ott der Aller hoͤheſte im anfang feiner 
Schoͤpffung dem Neid in ſeinen Wercken nicht entgehen / daß nicht der 
Oberste unter den bé rg Engeln ſampt feinem Boßhafftigen anhange 
ihm ſeine hohe Ehr mißgönnete / und ihm begehrcke gleich zu ſein / das 
er gedachte in ſeinem Hertzen / Ich wil in den Himmel ſteigen / und mei⸗ 
nen Stuel Aber die Sterne GOktes erhoͤhen Ich wil über die hohen 
Wolcken fahren / und gleich ſein dem Allerhöheſten / wie dahin die Wor⸗ 
te Elaiæ C. 14. v. 13.14. Viel Kirchen⸗Lehrer deuten / das ſein Hertz 
ſich erhub / und ſprach / Ich bin Gott / Ich ſitzt im Thron Gottes mit⸗ 
ten in dem Himmel / fo er doch ein erſchaffener Geiſt / und nicht G Ott 
war / noch erhub ſich fein Hertz als ein Hertz Gottes / wie vom Fürften 
zu Tyro im gleichen geredet wirdt / Ezech. 28. v. 2. Diabolus ceci- 
dit, quia maluit præeſſe; quam ſubeſſe, Der Zeuffel iſt darumb 
gefallen / weil er lieber über andern / dennunker andern hat ſein wollen / 
ſagt Auguſtinus L. 11. d. Gen. c. 23. Vnd der erſte Menſch 
von GOtterſchaſſen konte im Stand feiner anerſchaffene Gluͤck⸗ 
ſeligkelt nicht ohn des Neidhards laurẽ lang bleibẽ / ndem der Sathan / 
die alte Schlange / ihmſeine Gluͤckſeeligkeit mißgunte / uñ aus lauterm 
Meld mit evtich ‘etd Worts ihm einbildete / fo bald er von dem verbotene 
Baum eſſen wuͤrde / fo würden ſeine Augen auffgethan werden / und 
würden die Menſchen ſeyn / wie Gott / und wiſſen / was gut und böſe iſt / 
und verfuͤhret Evam dadurch / das fie anſchawete / das von dem Baum 
gut zu eſſen wehre / und lieblich anzuſehen / daß ein luſtiger Baum wehre / 
und lisblich anzuſchen / weil er Klug machte / und nam von det Frucht / 
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Des Spruchs Previg. 4.0.4. 
und aß / und gab ihrem Manne auch davon / und er aß / Gen: J. v. 5. , 
Vnd ſtuͤrtzet beyde erſte Menſchen dadurch auß der hoͤheſten Gluͤckſee⸗ 
ligkeit in die Euſſerſte Vngluͤckſeeligkeit / und Zeitlichen und Ewigen 
Todt hinein. Alſo neidete ALEXANDER der Sohn Philippi / 
Koͤnig zu Macedonia, der erſte Monarcha auß Grecia, den Perdic- 
cam, weil er Streitbahr war / den Lyfimachum, weil er des Krieges ers 
fahren war / den Saleucum, weil er Großmuͤtig / din Attalum, weil er 
Koͤniglicher hoheit und reputation war / und den Ptolo meum, weil er 
in allen ſachen Gluͤckſelig war / wie Ælianus im 12. Buch von ihm 
ſchreibet. So wurde der gewaltige Krieges Held Beliſarius geneidet / 
daß er Blind endlich bettlen muſte / wie r. J6. fol gedacht werden. So 
wurde Pericles vom Simmia. Themiſtocles vom Almeon, Pome 
pejus vom Clodio Epaminondas vom Meneclide auß Neidt ange⸗ 
zapfet. antipater muſte des Neides ſich befuͤrchten / weil ſeine ſachen 
groͤſſer / denn eines Vorſtehers oder Stadthalters waren. Curt. L. 6) 
2.1, Dergleichen Exempel auß Weltlichen Hiſtorien man unzehlich 
in der Welt zu finden hette / wenn De zu erzehlen nöͤhtig wehren. Vnd 
daß gehet nicht allein unter gemeinen Leuten ſo zu / ſondern in 
allen Sachen / ſagt Salomo / in allen Staͤnden / bey allem 
Weſen / bey Fuͤrſten / Herren / Buͤrgern / Bauren / Reichen / 
Armen / Gelahrten / Handwercken / ja Bettlern ſelbſten / nach dem alten 
Spruch Heſiodi L. 1 dier. Et figulus figulo ſuccenſet, & faber 
fabro, & mendicus mendico invidet, cantorque cantori. Waß 
einerley Handwercker treibt / gar ſelten eins beyſammen 
bleibet: In allen Sachen / Geſchefften / und Wercken / Geiſtlichen 
und Weltlichen / unter allen Menſchen / Freunden / und Verwandten / 
Bekanten / und Nachbahren / Kinder und Geſinde / Ja offtmahls je naͤ⸗ 
her Freundt und Verwandt / je bitterer Neid und Mißgunſt. Daß ge⸗ 
et durch die gantze Welt alſo / da iſt kein Land/ Hauß / Dorff / Flecken / 
Zell keine Wuͤſte oder einöde / = nn nur Leute ſind / da neidet einer den 
; RABATT andern. 


| Erklarung 5 Bo 
110 Daher die Teutſchen ſagen / Wuͤchs 9 0 und Graß / 
wie Neid und Haß manche Kuhe eſſe deſto baß. asic 
Ja allen Sachen ſtehet der Neid nach / wie SA k 11 5 
ien 2 ſein / Als den e en 10 ee 
De G SE E 
i be / Ehre / Siege / de . lechte 
E EE Ee 10 
Gë et / wie davon allerhand. J>iftorien beym Beyerlingio i I 
ae Polyanth, ſub Voce Invidia konnen gefunden werd g 
Den Naht zu Rom / welehes 320. Mann geweſen 10 0 f 
ch der Maccabeer / das feine Hoffart Neid / noch Zwie i is 
= ’ eweſen ſey / C. 8. v 16. ENEE ar 
bey Aus ichen Stande ſchwerlich ſagen laſſen. Siehe t ı deg 
Wë if hie vielmehr / Vitium magnis paruisque 1 e 
En Gë Ignorantia recti & invidia, wie Pacicus in vit. gric. 
See / Esiſtgroſſen und kleinen Städten o gemein 
Laster unwiſſenheit des Rechten / und der = Lg 
Mochte aber hie gefraget werden / wo denn 
Menſchen her entſtuͤnde? Demkan fuͤglich 1 
ës daß die erſte und vornembſte Brſach bee! 15 o 
groſſe Drach / die alte Schlange / die da heiſſet der SES Hid 
ii de ne 
im anf Schöpfung enfe h / 
ei 100 Sinne berhefet/undvon Gott zur Sünden 


R 
und Abfall angereitzet / wie zuvor gedacht / r. 12. Daher durch den 


. lden antzet / und 

| Sünden im Menſchlichen Hertzen gepfle 5 

nr hd ate LEE 
i fterredet / verſpr er 

den andern neidet / anfeindet / a Siindi Anfang / 1. Jon. 3. 
| get von Anfang / 1 

anleget Derſelbe Teuffel wie er id eingefuͤhret / und 

Yodo allo gat er unter. andern Sonden / auch dend reid eingefüh kompt 


opt bon 
et dann an 
Ken antech 
worden / un 
lind Gat 
Her recht ge 
Habach p 
Odem und 
Auch item 
Geſtaußg 


ud manch 


Einem 
dem and 
andern de 
Gunde 
for zulunte 
und in Gy 


| AM gemein 


Hart alle 
tind gery 


wie Golte⸗ 


14. 
Ghana: 


Am 


getneinen 3. 
wol iht pie 


dog gemeine 


let | Ms 
forge: füre 
Wu dän 
Hu 1 Le 


ën) 


pie Hiſto⸗ 
erKtlegs⸗ 
AD Könige 
chlechten! 
pird miß⸗ 
in feinem 
A werden. 
Das erſte 
dE 
ſch diet 
6. Son⸗ 
viraribus 
dr Agric. 
gemein 


0. 

ner Neid 
vn 
hen det 
if ref und 
dr Dr 
det! und 


DEE EEE ET N ege 
ET 9 


Dties Spruch Predig. 4. p. 4. 19 
kompt von ihm als der erſten uhrhebenden Vrſach urſprünglich her / wie 
er dann an und vor ſich ſelbſt / Nach dem er einmahl von Gott abgetre⸗ 
ten / ein recht Neidiſcher und Abguͤnſtiger Geiſt iſt / wie t. 12. gedacht 
worden / und iſt alſo nicht ein Menſchlich / ſondern recht Teuffeliſch 
und Sathaniſch Laſter. Daher von jenem alten Kirchen deh⸗ 
rer recht geſaget / Eft jumentum, cui infider Diabolus, wie t. 9. 
gedacht worden. Denn der Allerhoͤheſte nicht allein den Menſchen den 
Odem und daß Leben allenthalben gegeben / Act. 17. v. 25. Sondern 
auch einem jeden feine beſondere Gnad und Gaben durch feinen 
Geiſt außgetheilet / Alſo das mancherley Gaben find / Aber ein Geiſt / 
und mancherley Kraͤffte / aber ein Gott / der da wircket alles in allem. 
Einem wirdt gegeben durch den Geiſt zu Reden von der Weißheit / 
dem andern von der Erkentniß nach demſelbigen Geiſt / Einem 
andern der Glaube in demſelben Geiſt / Einem andern die Gabe 
geſundt zu machen / einem andern Wunder zu thun / Weiſſagung / Geis 
ſter zu unterſchelden / mancherley Sprachen / die Sprachen außzulegen / 
und in Summa / In einem jeglichen erzeigen ſich die Gaben des Geiſtes 
zum gemeinen Nutz / 1. Cor. 12. v.. ſeq. Daß die Menſchen das ihe 
rige in allerley Arbeit loblich und wol verrichten / und deßwegen beliebet 
und gerůhmetwerden dieſer in dieſem / und ein ander im andern Werck / 
wie Gott einem jeglichen ſeines zutheilet / nach dem er wil. 

14. Dieſes ſolte nun ein jeglicher für Gottes Gnad und Gaß 
erkennen / und ein jeder mit feiner. und des andern Gab / Arbeit und Gee 
ſchickligkeit zu frieden ſein / und ſelbe zu Gottes des gebers Ehre / und deß 
gemeinen Nutz beſten anwenden / und wie alle Glieder eines Leibes / wie⸗ 
wol ihr viel ſind / fle doch ein Leib ſein / und verrichten ihre Wirckung zu 
deß gemeinen Leibes nutzen / ohn einigen Veroruß /Neid/ Grol⸗ 
len / Mißgunſt / und iſt keine ſpaltung im Leibe / ſondern die Glieder 
ſorge ftir einander gleich / und fo ein lied leidet / ſo leiden alle Glieder 
t / and ſo ein Glied wirdt herrlich gehalten / ſo frewen ſich alle Glieder 
nit / 1: Cor. 12. v. 82, feq, Aber im Dienjshlichen Leben da hat der 
KN Ga 3 Zunft 
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Teuffel den Neid außgeſtrewet / da neidet einer den andern / und daß 
nicht umb des Bolen willen / Als Schande / Laſter / Vntugend / ondern 
umb deß gutten Willen / umb Kunſt / Arbeit und Geſchickligkeit 
willen / das einer ein Ding beſſer machen kan / als der ander / das einer 
Gerechter / Maͤßiger / Tugendhaffter / als der ander / nm Gluͤck und 
Wolſart willen / daß einem beſſer gehet / als dem andern / Eſt n. invidia 
odium alienæ felicitatis, Mißgunſt iſt ein Haß anderer Gluͤckſee⸗ 
ligkeit / wie Auguftinus in Pal. 104. redet. Dieſes iſt nun recht Vn⸗ 
menſchlich. Da ein Menſch des andern Gab / Gluͤck / Arbeit / fich ere 
frewen / ihm darin forthelffen ſolte / da neidet einer den andern / Mißgoͤn⸗ 
net ihm feine Gab / Geſchickligkeit / Gluͤck / und Welfart / hindert und 
verdirbet ihm / was er kan und mag. Der Fuß am Leibe mißgoͤnnetdem 
Kopff nicht / daß er das Haupt / die Zehe mißguͤnnen dem Auge nicht / 
daß es das Aug / oder dem Arm / das er der Arm ſey / ſondern ſie frewen 
ſich / das fie deſſen Wirckung zugenieſſen haben / und helffen alle zum ge⸗ 
meinen Heil des gantzen Leibes. Aber im Menſchlichen Leben muß es gar 
anders und wiedrig zugehen / und muß eines daß andere Neiden / Affter⸗ 
reden / und Verfolgen. Der Teuffel mißgoͤnnet zwar / aber 
nicht einem Teuffel / fondern einem Menſchen oder gutten Engel: Aber 
ein Menſch mißgoͤnnet dem andern. Tu cum homo ſis inv id es ho- 
minibus. Du / der du ein Menſch biſt / niß gon neſt den Menſchen / das 


Gt / gleichſam dir ſelbſten. Daß iſt mehr dann Teuffeliſch / Gottloß / und 


Vnbeſonnen gehandelt. 


re, Darnach finden ſich auch andere auß ber vorigen herruͤh⸗ 


gende Vrſachen / und etliche gelegenheiten deß Neides beym 
Menſchen / dadurch der Menſch zum Neiden mag gereitzet werden. 
Alß erſtlich iſt die immer uns anklebende Erbſuͤnde / 
die von den erſten Eltern uns allen angeerbet / und von Mutter Leib an 
eingepflantzet iſt / von welcher ein jeder mit David ſagen muß / Siehe 
ich bin auß ſůndlichem Saamen gezeuget / und in Sünden hat mich 
mine Mutter empfangen’ Pal. Lë, Vnd mit. Hiob / wer wi 5 
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here denen / da keiner rein iſt / pice 2 4. Diefe vergiff⸗ 
1 hi R allerley unreinigkeit in Menſchen hervor / und alſd 
gen Luft Ge aher ein jeglicher wirde verſucht / wenn er von feiner eis 
en geteiget und geleck et wirdt. Darnach wenn die Luſt empfan⸗ 
9 Ze / gebieret fie die Sünde / die Suͤnde aber / wenn De vollendet iſt / 
nun RL wie Jacobus redet C. 1. v. 14. 1 f. ſeiner Epiſtel. 
E 1 8 En heiſſet es / Laffet ihr euch duncken / die Schriff t ſage 
ie ah 155 eiſt / der in euch wohnet / geluͤſtet wieder den Haß / und 
E SE nade / Nemlich mit neiden/ geitzen / triegen untereinan⸗ 
e ie utherus recht anmercket / Jac. 4.v.4. Ja wie ein Born ſein 
oi kuer Alſo quillet auch unſere Boßheit auß dieſem Born / Jee 
EN Y 1775 ors andere / die angebohrne Eitelkeit deß 
0 10 10 N Zen da es immer ſich und feine ſachen vor das 
GE 11 5 get / des andern aber vor geringer Daher wunn es am arte 
0 RS as und beſſers / als es ſelbſten hat / fenget es an zu 
be Mißgoͤnnen / Affterreden / und zuverkleinern / und wil ſich und 
aß ſeine allen vorgezogen haben / Practiciret das alte Sprichwort / 
Concedo nulli, Weich niemand / Dben auß und nirgend hin / 
A BIN Neider Muth und Sinn. Wie wir denn ein Exem⸗ 
pe gëdd Cæſare haben / die auß lauterem Neid des andes 
5 5 der und Gluͤckſeeligkeiten keiner dem andern weichen 
ie / omp jus das ſemper eminere, allezeit oben ſchreiben / 
afar abet das nulli cedere, keinem nachgeben oder etwas vorgeben / 
ergrieff und uͤbete / biß ein Blutiger innerlicher Krieg unter ihnen te 
wuchſe / der gantz Welſchland entzundete / und die Römiſche Policen 
umbkehrete / und in eine andere Form umbſchmeltzte; Item wenn es fies 
het einem andern beſſer gehen / dann ſich ſelbſten / da meinet es / es geſchehe 
groß unrecht / und ſolt gar anders zugehen / und wann es deß andern 
Gluͤck nicht verhindern oder umbfehren kan / ſo faͤhet es an ſelbes zu be⸗ 
neiden / mißgdnnet daſſelbe dem andern / und wolte es lieber dem andern 
benommen / und ihm ſelbſten zugeſchantzet haben. Omnes deſtrui cu⸗ 
Cz piuntz 
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piunt, quia ſe non potuerunt provehere, Wollen licher alles umb⸗ 
gefehrer eben! weil fie ſich felöften nicht haben fortbringen mögen / fage 
der Weiſe Heyd Seneca d.trang; , anim. C. 2. a 

16, Bors dritte / iſt eine Reitzende gelegenheit zum 
Neid die hoheit und Glüͤckſceligkeit ſelbſt in der Welt / 
denn wie es heiſſet / Omne fublime invidiæx ſubje ctum, Alles / was 
hoch iſt / it dem Neid unter worffen / und Apollodorus fagt/ Quicquid 
altum eſt, haud diututum manet, ut quod ruat vel invidia, vel 
tempore, Alles hohes kan nicht lange ſicher bleiben / 
denn es entweder durch Neid / oder durch Zeit verfallẽ muß. 
Kleine und geringe Sachen werden gelten beneidet Aber was hoch / ſtat⸗ 
lich / anſehnlich / glückhafft iſt / zeucht den Neid / als der Corper einen 
Schatten / nach fich, Siehe t. 24. Ja die Tugend gelbſt iſt eine reitzung 
zum Neiden, Invidiam nulla delinit virtus, magis eam exaſperat 
& exacbit, ſagt Drexe lius L 2 trib. Chr, C. 2 t. 4. Die Tugend 
wild keinen Neid beſaͤnfftigen / fondern mehr erregen und anzeigen, Alſo 
kunt Rapier Caligula des Homeri, Virgilij, und Livij Schrifften 
und Bilder / weil fic hoch gehalten wurden / nicht leiden / ſondern wolte 
fie ab chaffen / Horatius verſprach die Verß der alten Poẽten / Plauti, 
Lucilii, Ennii, und dergleichen / weil fie beruͤhmet / und vor andern 
angeſehen wahren / die Philiſter neideten den Jae / da er fäcte in 
ihrem Lande / und deſſelben Jahres hundertfeltig kriegte / denn der HERR 
ſegnete ihn / und er ein groſſer Mann ward / gleng und nahmzu / biß er 
fat groß ward / Gen. 26. v. 12. 13 Alo dal. € Klar zu Rem ſo hoch 
begunte zu ſteigen / das er ein immerwehrender König und Dietator 
ward / eine Seule und Bildnüͤß unter den Goͤttern bekam / und ein {e~ 
mideus und halber Gott genennet wurde / da bekam er der heimlichen 
Neider ſo viel / daß er auch feines eigenen Leibes nicht ficher war / fons 
dern von Caffio und Bruto offentlich uff dem Rahthauſe mit z. Wun⸗ 
den / als ein Feind und Verkehrer des Vaterlandes / endlich erſtochen 
wurde, Welches ihm wol nicht begegnet / wenn er im maͤß gen und 
SE Bürger 
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Bürgerlichen Stande / wie zu Rom brauchlich war / berblieb en / und 
nicht etwas ſonderliches vor allen andern hette fein wollen und mëtten, 
Alſo die am Regiment ſitzen / die Oberſte ſtellen beſitzen / mit Tugend 
und Verſtand vor andern hervor leuchten / haben gemeiniglich ihre Nei⸗ 
der. Kari in Republ verfantur, quorum virtuti non adverfatur 
æmulorum invidia, ſagt Halicarnasfeus L. 8. feiner Hiſtorien. Es 
werden gar ſelten Leute im Regiment gefunden / derer Tugend der nach⸗ 
aͤffenden Neid nicht zu wieder falle. Wie es Beliſario gangen / da er 
gar zu hoch ward / und ihm zu Ehren vom Kaͤyſer Muͤntz geſchlagen 
wurde / mit dieſer berſchrifft / Belifariusdecus Romanorum, Belt, 
rius ein Zierd der Römer / gerieth er in ſolchen Abgunſt der andern / das 
er endlich ſeiner Augen beraubet das Brodt vor dem Tempel Sophie 
zu Conſtantinopel betteln muſte / Date panem Belifario, quem vir- 
tus extulit, invidia depreſſit, gebet Brod dem Beliſar. Den die Tu⸗ 
gend erhoben / Mißgunſt aber untergedrucket hat / wie Crinitus und 
andere gedencken. Wiewol von andern es in zweiffel gezogen wird. 
Recht ſaget hierin Statius der Heydniſche Post L. J. Sylu. Quisnam 
impacata conſanguinitate ligavit fortunam invidiamq́; deas? 
Groſſes Gluͤck und groſſer Neid / weiß nicht / wer es zu⸗ 
ſammen leit? Daß gehet in allen Staͤnden / unter allen Sorten von 
Leuten / von Geſchlechten und Arten / Maͤnnern und Weibern / alſo 
daher / daß das hohe von dem geringen beneidet und verguͤnnet wird. 
17. Weil nun der Neid durch alle Stande in der Welt fo 
durchgehet / alſo das keiner faſt demſelben entgehen moge wie iſt dann 
doch ſolchem Laſter vorzukommen / und auff was weiſe 
mag es auß des Menſchen Gemuͤth ausgerottet werden? 
Hierin mëtten nun Vrſachen bedacht werden / durch welche wir von 
ſolchem unnatuͤrlichen Lafter abgekehret werden. Als die erſte iff 


Dei interdictum, Gottes ernſtes Verboth / daß ein Chriſt ſeinen Ne⸗ 


ben Chriſten nicht beneiden ſoll. Als Levit, 19. v. 17. Du ſolt deinen 
5 Bruder 
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Bruder nicht haſſen in deinem Hertzen / welches ein jeder Neider gh, 
Eil, 37. v. 1. Erzuͤrn dich nicht über die Bojer / ſey nicht Neidiſch 
über die Vbelthaͤter Rom. 13. V. 13. Caſſet uns erbahrlich Wandeln / 
als am Tage / nicht in Hader und Neid. Jac. 3. v. 14. Habet ihr bits 
tern Neid und Zanck in ewrem Hertzen / ſo ruͤhmet euch nicht / und lieget 
nicht wieder die Warheit. 1. Petr. 2. V. 1. Legef ab alle Boßheit / und 
alles Affterreden. Darnach die ſchaͤndligkeit dieſes Laſters 
an ihm ſelbſt. Dann es erſtlich ein recht Teuffeliſch vaſter iſt / 
fo vom Teuffel feinen Vrſprung hat / deß Teuffels Natur gantz gemeß 
UU und auß einem Menſthen einen rechten Teuffel machet / wie t. 13. 
geſchen. Vors ander ins gemein auff das gutte und loͤbliche 
gehet / welches vor ſich nicht Neidens / ſondern Liebens und Ehrens 
wirdig iſt. Daher man ſagt Tria optima esſe, fed pesſimum ha- 
bere affectum, Virtus invidiam, Veritas, odium, & familiaritas 
gontemptum. 3, Ding ſein köſtlich / aber haben bole Verrichtung / 
Tugend Neid / Warheit Haß / und zu groſſe gemeinſchafft hat Vers 
achtung. Alſo neidet man einen umb feiner Frommigkeit willen / wie 
Cain den Abel / Sodomiter den Loth / Eſau den Jacob / die Bruͤder 
den Joſeph / die Pharifeer Chriſtum und die Apoſtel. Watz kan aber 
ſchaͤndlicher ſein / als einen umb feiner Frommigkeit willen neiden / und 
dadurch ſein Verruchtes und Gottloſes Hertz an den Tag geben? Frome 
me und redliche Chriſten frewen ſich uͤber den Frommen: Der Neid⸗ 
1 entrůſtet ſich daruber? Wie mag bey ihm das Chriſtenthumb 
beſtehen ? 

18. Oder man neidek einen umb Loͤblicher Thaten / 
Tapfferkeit / und Ehren willen. Alſo neidete Joſua die Maͤn⸗ 
ner / ſo im Lager weiſſagten / MIRJAM, AARON, CORE, DA- 
THAN, und ABIRAM den M OSE, die Juͤnger Johannis Chris 
ſtum / die Roͤmer und Griechen den Beliſarium, t. 16. Alexander M. 
den Perdiccam und viel andere / t. 12. Aber daß iſt auch ein gantz 
chaͤndlich Ding / und gibt ein heilloß Gemuͤth an den Tag. 5 enn 
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Des Spruchs Predig. 4. v. 4. 
Tugend und redliche Thaten ſol man e ER Was te 
dann vor ein verkehrter proces, daß man fie neiden und unterftoffen wile 
Alſo iſt Palamedes durch herrliche Thaten in Neyd gerathen / Ulet, 
ſes und Agamemnon heimlich wider ihn confpirirten. Diram qui 
contudit hydram, notag; fatali portanda labore fubegit ; Com- 
perit invidiam ſupremo fine domari, ſingt Horatius, L. 2. ep. i. 
Hercules, der die Schlang / und andere Vngeheure hat weggeſchaffet / 
hat auffs letzte den Neyd erfahren muͤſſen. Scripta placenta morte 
ferè, quia condere vivos Livor, & inviſo carpere dente ſolet, 
ſchreibt Ovidius 3. d. Ponto, eleg. 4. Die ſchrifften liebt man aller⸗ 
meiſt / dern / der ſie ſchreibt / aufgiebt fein Geiſt Der Neid die Lebendigen 
beiſt / den Frommen manchen Poſſen reiſt. Oder man neidet umb 
Kunſt / Geſchickligkeit / und Weiß heit halben / als Caligula, Home- 


rum, Virgilium, Livium, Horatius, die alten Poeten / wie t. 10. ge⸗ 


dacht / welches auch gantz ſchaͤndlich und verkehret iſt. Denn Kunſt 
iſt aller Ehren werth / nicht aber Neidens / und gibt dadurch einer feinen 
Hochmuth und Vnverſtand an den Tag / wenn er die Kunſt und edle 
Gabe SH ees im Menſchen neidet und anfeindet: Oder aber umb 
Gluͤck / zeitliche Wolfahrt und Reichthumb / als die Philiſter den 
Iſaac / Laban und feine Kinder den Jacob welches auch ein gantz 
ſchaͤndlich Weſen iſt. Denn was einem Gott goͤnnet / warumb 
wolleſtu es ihm mißgoͤnnen / und deine Schand und unverſchambheit 
dadurch an Tag geben? Ja fo ſchaͤndlich it dif Laſter / u omni venia 
careat, Fornicator concupiſcentiam, fur paupertatem, homi- 
cida furorem prætendere poteſt. Invidia nullam cauſam, nifi 
intenfam nequitiam, habet, ſagt Chryfoftomus hom, 44, ad An- 
tioch. Daß es gantz keine Entſchuldigung hat. Ein Hurer kan die 
Luſt ein Dieb die Armuth / ein Todſchlaͤger den Grim fuͤrwenden. 
Aber der Neid hat keine Vrſach / als die durchgetriebene Boßheit. 


19. Zum dritten iſt der Neid ein recht narriſch Laſter. 


Denn daß einer dem andern ſeine 1 Geſchickligkeit und BN 
Pe mißt 
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mißgdunet / was iſt das anders / als feine groſſ und unbeſonnene Thor⸗ 
eit an den Tag geden? Denn woher hats dein Naͤheſter / daß er ges 
ſchickter / groſſet / glück haffter iff / als du oder ein andet? Hat ers ihm 
ſelber gegeben oder genommene Keines weges / denn der Menſch kan ihm 
ſelbſt nichts nehmen / es werde ihmdartn von oben gegeben / oh. z. V. 27. 
Vnd niemand nimpt ihm felber die Ehre / ſondern der auch beruffen fey 
von Gott / gleich wie der Aaron / Hebr. 5. V. 4. Denn was haſtu 
Menſch / daß du nicht empfangen haft / 1. Cor. 4. V. 7. Haſtus aber 
empfangen / warumb neideſt du einen andern als hette er es nicht emp⸗ 
fangen? Denn alle gute Gaben und alle vollkommene Gaben kommen 
von oben herab / von dem Vater des Liechts / Jac. 1 V. 7. Vnd liegt hie 
nicht an jemands wollen oder lauffen / ſondern an GOttes erbarmen / 
Rom. 9. V. 16. Oder wiltu darumb ſo ſcheel ſehen / daß GOtt dein und 
des andern Herr ſo gütig iſte 9 imb das deine und gehe hin / Matth. 20. 
v 14. Nichts iff dein / ſondern was dir gegeben wird. Darumb haſtu 
Ger einen andern nicht zu murren oder zu neiden daß ihm etwas meh⸗ 
rers gegeben iſt / denn dir. Denn was wiltu GOtt daruber thun? Du 
aft nichts davon / als neiden und geimmen / und dem andern entbricht 
nichts unterdeſſen davon / ſondern er lachet deiner / als eines Thoren noch 
dazu in die Fault hinein. Du wirft weder Satter noch Feiſter / noch 
Geſchickter / noch Reicher / noch Gluͤckſeeliger davon / ſondern Haft daß 
davon / das die Kaͤfer aus dem Roßmiſt. Ut ſcarabæi alieno fter- 
core, ſic invidi profpera aliorum fortuna nutriuntur, Wie die 
Käfer aus anderm Koth / alſo werden die Miß goͤnner aus anderem 
Gluͤck genehret / ſagt Chryſoſtomus hom. A1 in C. 12. Matth. Vnd 
wie felbiger ſagt in op. imperf. in Matth. hom. zo, Invidus ſibi qui - 
dem ignominiam facit, illi autem, cui invidet, gloriam parit. 
Der Mißgoͤnner thut ih m ſelber zwar ſchmach und ſchande an / aber 
dem mißgöͤnnet wird / bringet er Che und Ruhm zuwegen. 


20, Vors dritte / (ol uns vom neiden abhalten die ſchaͤdlich⸗ 
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Denn Neid ſchadet heimlich und offentlich / thut jedermann leid / und 
niemand gutes / macht Brüder und Schweſtern uneinig / verwirret 
Bekante und Verwandte / trennet Nachbahrn und Freunde / verhindert; 
ſachet alles uͤbels / bringt manchen umb Leib und Leben / 
Zeitliche und Ewige Wolfart / verwuͤſtet Land und 
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Elend es umb felbiged (ey. Calamitas fine remedio eft, odiffe feli. 
cem, Ein elend ohn Mittel und Artzney iſt es / einen Gluͤckſeeligen 


haſſen / ſagt Gyprianus ſerm. de Zelo. 
23. Mach dem geſaget / wie dieſem Laſter vorzukommen / möchte 


nun auch weiter geftaget werden / wie denn einer / dem Neid von 
allen ſeiten unterworffen / ſich wieder denſelben rüſten 
und anfertigen ſolle / das er ſich wieder ihn recht troͤſten / 


ihn außſtehen / und gleichſam über ſich hinſwerffenkonnes 


Benn daß dieſes ſchwer ſey / zeiget Salomo an / wenn er ſaget / Zorn ift 
ein wuͤtig ding / und Grimm ift ungeftüm / und wer kan für dem Neid 
beſtehene Prov. 27. 4. Vnd Cicero ſaget gar fein pro Cuen: 
tio, Nihil homini tam timendum, quàm invidia, Nichts it dem 
Menſchen ſo ſehr zufuͤrchten / als der Meld. Gloria mvidiam vincere 
diffcilimum inter mortales eft, fagt Saluft, injugurt, C e Durch 
Ehr und Ruhm den Neid zu überwinden gehet gar ſchtwer unter Men; 
ſchen zu. Muß derowegen wol betrachtet werden“ mir der Neid 
zu nber winden e Dieſes wirdt nun gar wol und fliglich außgerich⸗ 
ket werden können / wenn ein Menſch du! Gott / auff die ſachen / 
auff ſich ſelbſt / und auff den neidenden feißig ache hat. 
Auff GOtt | das er gedencke / daß alles / es ſey Geiſtlich oder Welt⸗ 
lich / was er habe) darüber er geneidet werde von Gott habe / mehl von 
ſich ſelbſten / und daß alſo der Neid nicht allein an ihm hangen bleibe / 
ſondern Gott ſelbſten anfalle / der ein gnugſamer recher alles Lafters zu 
feiner Zeit fein werde / gleich wie er Saulem / der den David / Abſalom / 
der (einen Vater / den Sal han / welcher ihn ſelbſt geneidet / redlich bezah⸗ 
let / und endlich in untergang geſtürtzet hat und daß er denſelben umb 
gnade und gekroſt Hertz bitte wie Sand am Bfer ded Meers / daß er 
fein Gemuͤlh ſtercken / und der Anfechtung des Neides zuwieder ſtehen 
außrüͤſten wolle / auch allen ſtoltz in feinem Hertzen brechen daß er ſich 
der gehabten Gaben night überhebe/ und allo dem Neider in ſein En 
anf, 
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falle. Auch auff GOttes Wort feſt ſehe / darin der Neid zum 
hefftigſten verboten / und verworffen iſt / wie t. 17. erwieſen / fo wird er 
über die Bolen ſich nicht erzuͤrnen / und über die Vbelthaͤter nicht nets 
diſch ſein / wie Pfal, 37. vermahnet wird, Item / daß er auff den 
Ehriſt Gottes / den er in die Welt geſandt hat / fleißig acht habe / 
und gedencke an den / der ein ſolches wiederſprechen von den Suͤndern 
wieder fich erduldet / daß er nicht inſeinem Muth matt werde und ablaſſe / 
Hebr. 12. v. 3. Auff die Sachen / daß er gedencke / wie nichtig 
und flüchtig fe in dieſer Welt ſeyn / und daß er fie heute habe / morgen 
derſelben von G Ott beraubet werden konne / und das gute gaben allezeit 
die Mißgunſt folge, Cor pori in ſole umbra, incedentibus per 
gloriam com es eſt invidia, In der Sonnen der Schatten / In lob⸗ 
lichen Thaker der Neid Ein feſter gefaͤhrt iſt allezeit / wie Ariſtonymus 
beym Stobæo ſerm. 3 8. ſaget: Vnd daß ehrlichen Leuten meiſte fa 
chen auch gemein ſein / was der Neheſte hat / daß ſey dein / ſey auch des⸗ 
Neheſten / und daß dein Neheſter in vielen dir gleich / in etlicher auch dir 
überlegen ſey / und alſo des mißgunſtes deſto weniger zuachten (ey. Tolle 
invidiam, &meum eft tuum, & tuum-eft meum, Laß ſtehen den 
Neid nur gar allein / fo wird daß dein und mein gemein / ſagt Augufti- 
nus Tr. 5 in Johann nd daß der Welt Lauff von anfang der 
Suͤnden allezeit ſo geweſen / daß dem gutten allzeit der Neid auff den 
Fuß gefolget if, 

24. Auff ſich ſelbſt / das er gedencke / daß er nicht umb 
Schande und Laſter / ſondern umb Tugend / Kunſt / Tapferkeit / Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit / und andere Guͤtter geneider werde / Bonus autem nulla de 
re unquam invidia tangitur, Ein guter Mann wirdt nimmer we⸗ 
gen des guten mit Neid berühret/ wie Plato, und Invidia virtute par- 
ta, gloria, hon invidia eſt, Mißgunſt wegen Tugendt ift Ehre / nicht 
Mißgunſt / wie Cicero Or. 19. in Catil. faget: Daß er ſtets in 
uͤbung Gottes Wortes / in Demuth und zerknirſtem Geiſt verbleibe / 
ſich der verliehenen Gaben / Guͤtter / Gluͤckſeeligkeiten / nicht üͤberhebe / 

zum 
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vermahnet o 2 v 1.feq. Vnd daß es ein recht kennzeichen feiner gluͤck⸗ 
ſeeligkeit ſey / daß er geneidet werde. Denn fola miferiacaret invidiä, 
ſagt Ihodorus L. 3. C. 25. Allein Jammer und Leid kan bleiben ohne 
Neid / und der alte Chares beym Pindaro ſaget / Tam diu eſſe videor 
fortunatus, quamdiu inſidioſus fuero, So lang bin ich mir in 
meinem Sinn gluͤckſeelig / ſo lange mir mißgoͤnnet wird. Herodotus 
ſagt / Satius eſt, ut quis invidioſus, quam miſerabilis ſit, beſſer / 
daß einer unter mißgunſt / dann unterm elend ſtecke. Vnd Jener ſagt / 
Malo invidiam, quam miſericordiam, Lieber Neid / als Barmher⸗ 
tzigkeit haben. Oder wie es der Poet Aulus in ficta poęſi gibt / Qui ſa- 
pit, optat Invidioſus n. magé, quam miferabilis effe, der Kluge 
wuͤnſchet mehr beneidet / denn erbarmet zu ſein. Plautus ſaget gar recht / 


Qui invident, egent: Illi, quibus invidetur, rem habent, Denn 


Mißgunſt und den Neid haſtu allzeit zu Lohn / der ander aber tregt all 
Ehr und Gut davon / in Trucul. a. 4. ſ. 2. 

25. Vnd endlich auch auff den Neidenden / das er beden⸗ 
cke / welch ein Teuffliſch / naͤrriſch / ſchaͤndlich / und ſchaͤdlich Laſter es 
fer/ darinn ein neidiſcher ſtecke / daß er die Sitten / Geberden Geſicht / 


Weſen / und Thaten der Neidenden recht anſehe und betrachte / wie 


ſchaͤndlich ſie ſein / wie ſchwer der Neid von Gott verboten ſey / wie ſehr 
er der Chriſtlichen Lieb entgegen ſey / 1. Cor. 13. v. 4. Vnd das er ein 
rechtes Werck des Fleiſches ſey / in welchem die da ſtecken / an dem Reich 
Gottes kein theil haben werden / wie t 17. ſeq. gedacht / Auch daß deß 
geneideten Brodtes am allermeiſten geſſen werde / und zum beſten einem 
ſchmecke und bekomme. Wie der Teutſche ſaget / Vbel gegunnen / 
Aber wol bekommen: Vnd daß ein Neider nichts mit ſeinem nei⸗ 
den endlich außrichte wie Jacobus ſaget / Ihr haſſet und neidet / und 


gewinner damit nichts / C. 4. v. 2. Ja daß er am meiſten ihme ſelbſt 


ſchadenthue / wie t. 2 1. geſehen worden: Vnd daß endlich im Tode / 


welcher das ende aller Menſchen / wie alles zeitliche Weſen / alſo auch al⸗ 


ler Neid auff höre / und daß e ein ende habt / davon Salomo 
eben 


34 Erklaͤrun gs 
eben in dieſem Buche ſaget / die Todten wiffen nichts / (le verdienen auch 
nichts / denn ihr gedaͤchtniß iſt vergeſſen / daß man fie nicht mehr 
liebet noch ſhaſſet / noch neidet / und haben kein thell mehr auff 
der Welt / in allem / daß unter der Sonnen geſchicht / C. 9. V. 5. 6. 
Denn im Todthauſe iſt das Ende aller Menſchen / und der Lebendige 
nimpt es zu Herzen / Cap 7. v 3. Vnd in der Helle / das iſt m Todten⸗ 
ſtande / da du hinfaͤhreſt / iſt weder Werck / Kunſt / Vernunffk / noch 
Weißheit / C. 9. V. ro, Alſs auch kein neiden mehr. Daher die Latei⸗ 
ner vom Tode ſagen / Nunc ceflatinvidia, Valete Patroni, Nun 
hört ja auff der Neid / Ade ihr gonner zu dieſer Zeit. Vnd wie Syrach 
vom Leben ſaget / das es ein elend qaͤmmerlich Ding fey umb aller Mens 
ſchen Leben von Mutterleibe an / biß ſie in die Erden begraben worden / 
die unſer aller Mutter iſt / da fey immer Sorg / Furcht / Hoffnung / Zorn / 
Wiederwertigkeit / Vnfried und Todes fahr / Neid und Zanck / daſetzet 
er endlich gar fein hinzu / und zuletzt der Todt / ſo wol bey dem / der in 
hehen Ehren ſitzet / als bey dem geringſten auff Erden / fo wol bey dem / 
der Seiden und Kron tregk / als bey dem / der einen groben Kittel an hat / 
C. 40. v. 1, ſeq. Anzeigend / das der Todt alles unweſens dieſer Welt 
ein ende mache. Endlich aber / daß nach dieſem Leben / umb welches 
es ein ſo jaͤmmerlich Ding iſt / ein ander Leben im Himmel folgen werde / 
in welchem aller Neid / Groll / Mißgunſt / Haß und Wiedertwertigkeit 
au ffhören / und ewiger Fried / krewde / Wonne und ſtoltze Ruhe an jener 
ſtatt ſein werde / da die Gerechten von dem Himliſchen und verborge⸗ 
nen Manna / und von dem Holtz des Lebens / das im Paradies Gottes 
iſt / eſſen werden / Apoc. 2. v. 7. 17. Vnd ſie keiner neiden wird / und 
werden truncken werden von den reichen Guͤtern des Hauſes Gottes / 
der fie trencken wirdt mit Wolluſt / als mit einem Strom / Pal. zc v. 9. 
Vnd ihnen keiner mißgoͤnnen wirdt / da der Todt / Teuffel / Helle / Neid / 
Haß / werden auffgehaben werden / und nichts dann Liebes / Guttes / Ei⸗ 


niges / Ewiges / und Seeliges in alle Ewigkeit fein wird / da Gott abe, 
wifchen wird alle Thraͤnen / ſo auch uͤber den Neid vergoſſen ſind / von 
ihren 
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ſchenck GOttes (eit / die von oben herab vom Vater des Lichtes kom⸗ 


men / wie t. 19. geſehen / von welchem kein Neid herruͤhret. Denn Gore 
nicht ein verfucher zum böfen iſt / er verſuchet niemand / Jac. I. v. 13. 


Vnd die Weiß heit von oben her iſt auffs erſte Keuſch / darnach Fried ` 


ſam / gelind / leſt ihr ſagen / vol Barmhertzigkeit und guter Fruͤchte / uns 


partheyiſch / ohn heucheley / Jac. 3. v. 17. Bud Gottes iſt beyde Weiß⸗ 


heit und ſtercke / er gibt den Weiſen ihre Weißheit / und den verftändis 
gen ihren Verſtand / Dan 2. v. 20. 21. Er leſſet den Menſchen wiſſen 
Vnd alle Weißheit iſt von 
G Ott dem Herrn / und iſt bey ihm Ewiglich / Sy rach. I. V 1. Denn 
Gott gibt den Menſchen weißlich zureden / und nach folcher gabe der 
Weiß heit recht gedencken. Er iſt / der auff dem Wege der Weißheit 
fuͤhret / und die Weiſen regieret. Denn in ſeiner Hand ſindt beyde wir 


felbſt und unſer Rede dazu alle Klugheit und Kunſt in allerley geſcheffte / 


Sap. 7. v. 18.16. mb welche Weißheit und Geſchickligkeit auch 


GOit der Dësst sonderlich wil gebeten ſein / wenn er fie einem mitthei⸗ 


len ſol. Wie denn Konig Salomo bat / weil er des Herrn Knecht un⸗ 
ter dem Vole wehre / daß Gott erwehlet hette / ſo groß / das niemand 


Fehlen noch beſchreiben konte für der Menge, das ihm doch Gott ein 


gehorſam Hertz geben wolte / das er fein Volck richten mochte / und ver⸗ 


' ra was gut oder bofe wehre / r. Reg. 3. v. 8. 9. Oder wie ſeine 


Wort im 2. Buch der Chronic. C. 1. V. 10. lauten / das er betet / So 
gieb mir nu Weißheit und Erkentnuͤß / daß ich vor dieſem Volck auß 


undeingehe / denn / wer kan dieſes dein groſſes Volck richten? Oder wit 


daß Buch der Weißheit unter feinem nahmen redet / C. 9. v. i. ſeg. Daß 
er von gantzemſeinem Hertzen geſprochen habe / O G Ott mein Vater / 
und Herr aller gütte/ Gieb mir die Weißheit / die ſtets umb deinen 
Thron iſt / und verwirff mich nicht auß deinen Kindern. Denn ich 
bin dein Knecht / und deiner Magd Sohn / ein ſchwacher Menſch / und 
kurtzes Lebens / und zu gering im Verſtand des Rechtes und Geſetzes / 


und wenn gleich einer unter den Menſchen Kindern vollkommen e 
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kunt keinen obern leiden / Pompeius keinen gleichen / daher ein groffer 
innerlicher Krieg unter ihnen entſtunde / wie t. 15. gedacht iſt. 8 


28. Darnach kan unter ihnen eine Vhrſach zu nela 
den ſein Sufpicacicas, die Argwohnligkeit o unter ihnen regieret und 


ihnen anhanget / das fie gemeinlich das boͤſeſte / und nicht das beſte von 


Leuten gedencken / reinen) man ſtehe nach ihrer Kunſt und geſchicklig⸗ 
keit / wolle derſelben ein theilan fich bringen / oder etwas davon benehmen / 


darnach ihnen darinnen gleich werden / und alſo ſte mit ihrer Kunſt und 
Arbeit ſo hoch nicht mehr wuͤrden geachtet werden / wie vor dem geſche⸗ 
hen / dadurch dann nicht allein ihr eftimium und hoheit / ſo ſie wegen 
Kunſt und Arbeit bey menniglich erlanget / ein gut theil fallen / ſondern 
auch ihrem einkommen und zugang / den ſie von ihrer Kunſt hetten / ein 
groſſer einpaß geſchehen wuͤrde / und daſſelbe gutes theils verkleinert 
würde / welches fie dann gar Übel zuempfinden pflegen. Alſo neidete 
Demetrius, ein Goldſchmied zu Ephefo, welcher der Dianz der Ephe⸗ 
ſer Silberne Tempel machete / und denen vom Handwercke nicht gee. 
ringen gewinſt zuwendete / den Apoſtel Paulum und ſeine Predigt / und 
klagete gegen feine beyarbeiter ſelbigen Handwerckes / das fie wuͤſten / 
daß fie groffen zugang von dieſem handel hetten. Weil aber dieſer Pau⸗ 
lus nicht allein zu Epheſo, ſondern faſt in gantz Aſia, viel Volcks ab⸗ 
fellig machte / und ſpreche / es weren nicht Götter welche von Haͤnden 


gemacht wehren / dadurch es nicht allein ihrem handel dahin gerahten 


wuͤrde / das er nichts güͤlte / ſondern auch der Tempel der groſſen Sots. 
tin Diana wuͤrde vor nichts geachtet werden / und wuͤrde dazu ihre 
Majeſtaͤt untergehen welcher doch gantz Afia und der Weltkreiß Got⸗ 
kes dienſt erzeigete / wie nach der lenge Ador. 19. v. 24. feq. zuleſen: 
Dadurch denn der Poͤbel dermaſſen erreget ward / das er nicht allein 
bey 2. Stunden geſchrien / groß iſt die Diana der Epheſer: ſondern 
auch Paulo und feinen Gefehrten nicht eine geringe fahr auff dem 
Halſe ſtund / alſo das ihm die Juͤnger nicht zulieſſen unter das Volck 


au 
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Des Spruchs Predig. 4. v. 4. 4¹ 
geben / dieſes oder ein anders im Sinn haben / vornehmen / und auß⸗ 
richten wollen / und wie dem allen vorzukommen ſey / daß einem kein 
unfall / ſchade / noch unheil und dergleichen darauß entſtehe / oder ſo 
etwas dergleichen ſich finden möge / wie ihm wie derumb zu recht zu helf⸗ 
fen / und der Schade erſetzet werden moͤge. 


30. Vors Dritte / kan gar zu groſſe ſorgfeltigkeit 
bey geſchickten Leuten hie eine urſache ſein In dem ſie 
gar zu embſis / genau / und tieff ihren Künften und Arbeiten nachſin⸗ 
nen / zuviel wercks davon machen / zuviel Zeit / muͤhe / unkoſten / vers 


druß und arbeit an ihre Geſchickligkeit wenden / gar zu fehr dem We⸗ 


ſen ſich ergeben und nachhengen / damit ſie vor andern ſein / und ein an⸗ 
der ihnen nicht gleich hierin thun möge / daher der Natur ihre erqui⸗ 
ckung und ruhe in vielen Dingen verſchneiden / fie zu ſehr auff die Are 
beit verbinden / ihr mehr / weder ihre Kraͤffte offt vermögen / aufflegen / 
darauß fie verderbet werden muß / und auß verderbung des Geblůts / 
Geiſter / und Sinnen im Menſchen / allerley Gedancken zum argwohn / 
verdruß / neid / mißgunſt / heimlichen haß und tuͤcken entſtehen mülz 
ſen / dadurch denn weiter viel unruhe im Menſchlichen Leben kan ver⸗ 
uhrſachet werden. Vors 4. kompt bey Gelahrten Leuten 
hinzu Melancholia oder Melaͤncholiſche Complexion 
und ſchwartz verbrandtes Gebluͤt / da fie auß dem fäglichen Sitz Le 
ben und ſpeculiren ihrer wiſſenſchafften daß Gebluͤt im Leibe gantz 
verderben und verbrennen / daher die Geiſter des gebluͤts / durch 
die alle verrichtungen im Leibe geſchehen ſollen / angeſtecket / und zu gu⸗ 
ten wirckungen unfüchtig gemachet werden / die Natur uͤbernommen / 
frage / faul / verſtopffet / furchtſam / argwohnig / ſtill / neidiſch / vers 
worren / unfteundlich / einſam / ſtorrig / zornig / offtmahls gar halb 
wahnwitzig und aberglaubiſch wirdt / und kein wunder if / daß ſolche 


Leute auch auff ihren Neben SCH neidiſch werden feine Kunſt ihm 


më 
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a 43 
Erreitſchrifften in allen Religionen an / fie mögen ſich Catholiſch oder 


Baͤpſtiſch / Lutheriſch / Reformiret / oder Weigelianiſch / oder Paracel⸗ 
ſiſch nennen / oder wie ſie wollen / wird des Weſens fo viel befinden / das 
ihm der Glaube heuffiger in die Hände kommen wird / denn er es be 
gehren wird / und kan zu anderer zeit mit offenbahren Exempel anziehen 
dargethan werden. 
22. Mochte gefraget werden / wie denn dieſem unweſen 
zu begegnen / und gegen ſolchen elahrten oder Kunſt Neid 
man ſich gnugſam zuverwahren und zu troͤſten hette 2 
Dem kan auß oben erzehleten mitteln / diet. 23, feq. angefuͤhret / in 
gemein gnugſam geantwortet werden / das er namlich fleißig auff 
Gott / auff die Sachen / auff ſich ſelbſt / und auff 
den neidenden ſehe und obacht habe / dadurch der Neid ihm 
leicht zuertragen ankommen wird. Doch inſonderheit auch etwas 
hievon zuerinnern / ſo kan ein bequemes mittel hiezu genommen werden / 
1. Wenn fleißig betrachtet und erwogen wird / daß dieſes 
nichts newes / ſondern ein alter proces guff der Welt ſen / 
daß einer umb Kunſt / Geſchickligkeit / und ſonderlicher Wiſſenſchafft / 
Tugend / oder Loblicher Thaten geneidet werde / und man in allen Hi⸗ 
ſtorien der Griechen / Romer / Hebræer / C haldeer / Aegyptier / und faſt 
aller Volcker der gantzen Welt / unzaͤhlige Exempel deſſen finden Forts 
ne. Ja daß viel der alten entweder gar auß ihrem Vaterlande gewi⸗ 
chen / oder in ihren Haͤuſern verblieben / und faſt nimmer außgekommen / 
damit ſie nur dem Neid und Mißgunſt entgehen möchten. Alſo ſind 
bey den Athenienfern vornehme Leute auß ihrem Vaterland auff ein 
zeitlang gewichen / das fie ihrer Mitbuͤrger Gemuͤther defto mehr auff 
ſich anreitzen mochten / denn es recht heiſſet / Virtutum incolumem 
odimus, Sublatam ex oculis quærimus invidi, Boſe / Boſe / 
ſpricgt man / wenn mans hat / ES wenn es weg iſt / ſo ruͤhmet mans 
2 denn 


44 "Erklärung 
denn / wie Salomon Prov. 20. v. 14. redet. Alſo hattens dieſelben 
Athenienſer im Brauch / das fie tapfere Leute auff 10. Jahr auß ify 
rer Stadt wegſchaffeten / welehe ſtraffe ſie Oftraciſmum nenneten / da⸗ 
mit fle dem Neid der Mitbuͤrger auff ein zeitlang entgehen möchten / 
wie Plutarchus in Ariſtide ſchreibet. Alſo da Xantippus den Car- 
thaginenſern wieder die Romer geholfen hatte / und den Attilium 
Regulum geſchlagen / und gefangen bekommen hatte / wolte er nicht 
lange bey ihnen bleiben / fondern begab ſich wieder in ſein Vaterland / 
daß er nicht der Karkager Neid und Mißgunſt auff ſich luͤde / wie Po- 
Iybius L. 1. ſchreibet. 
, 12, Allo weich willig auß Rom Scipio Africanusnach Lins 
tern / und veraltet und ſtarb endlich da / daß er der Romer Neid ent⸗ 
kaͤhme / und ſagte / daß er und feine Bruder reicher an Neide / denn an 
Gelde weren / wie Valerius M. L. 8. C. 7, gedencket. Sim Marius 
muſte aus Italien weichen / daß er des dyllæ und ſeines anhanges Neid 
begegnen möchte. Viel auß den alten Vaͤtern find in die Wu⸗ 
ſten und eindde geflohen / haben in Baͤumen / Clauſen / und geringen 
Hutten allein gewohnet / unter wilden Thieren / Als Eremiten ſich 
auffgehalten / daß ſie nut dem Neid entgehen möchten. Alſo gedencke 
man hin und her / über Land und tiber Meer / man fliche hin wo 
man wolle / man wirdt mit fliehen und Ort wechſeln nicht viel außrich⸗ 
ten. Welt wird wol Welt bleiben / und Fleiſch wirdt Fleiſch blei⸗ 
ben / und daß du ſeheſt / wo du wolleſt / auß der Welt wirſtu nicht 
geben konnen / fie wird in dir / neben dir / und umb dich ſein / 
und wird ihre Art und Eigenſchafft behalten / deinent halben ſich nicht 
ändern oder beſſern. Darumb am beſten auß ſo vielen befindungen 
und Exempeln ein feſtes Hertz ſich gemachet / zum leiden und uͤber⸗ 
winden ſich bereitet / umb anderer neiden willen von dem gutten nicht 
abgelaſſen / ſondern darinnen deſto mehr arbeiten / fortfahren / mit beſſerm 
fleiß anſetzen / ale ſachen Gott befehlen / wie Loch, Joſeph, Daniel, 


und andere heiligen ſtaͤtiglich gethan, 
TK: 
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> re 7 
der einem andern feine Runſt und Gluͤck mißgoͤnnet und ihn deßwe⸗ 


gen anneydet ) | 
als ihm ſeloſten. Welches ja eine rechte Eitelkeit iſt / weil er 
nicht vonndthen / auch mit feinem neiden / wenn er es lang gn 


Denn er Niemand groͤſſern ſchaden damit thut / 


deſſen 
ug ge⸗ 


trieben / weder enden noch wenden kan / und alſo weit beſſer thaͤte / 
wenn er theils ihm ſelbſten das ſeine / und einem andern goͤnnete / was 


ihm Gott gegeben hat / und daſſelbe mit Liebe genieſſen lieſſe 
Gott vor alles übrige walten lieſſe! b 


8. Hie iſt nun unter an dern auch ein Haupt Troſt 


(und 
wie⸗ 


der den Neid verfaſſet / wie wir t. 25. ſchon angedeutet haben / 
von der allgemeinen Eitelkeit und Muͤhe in der gantzen Welt genom⸗ 
men / von welcher Salomo von anfang dieſes Buches biß zu ende durch⸗ 


auß prediget / und feine gröffefte Arbeit ſelbe zu beſchreiben fein 
und jie dermaſſen mit lebendigen Farben abb 


leſſet / 


ildet / das fie nicht mit 


beſſern Worten mag beſchrieben / oder lebendiger dargeſtellet werden. 
Wir tu über deiner Kunſt / Arbeit / Geſchickligkeit / geneidet / Nichts 


meinen / in der Welt durch alle 


newes wiederfähret dirt Es aff ein fitic von der alten allge⸗ 
ſtaͤnde der Menſchen 


durchgehenden Eitelkeit und Mühe unter der Sonnen, 
Warumb wiltu derſelben entbrochen ſein / Als muſte dir was ſonder⸗ 
liches vor allen Menſchen auff Erden gemachet werden? Da du 
doch ein ſtuͤck der Welt mit biſt / und alſo dem allgemeinen Welt⸗ 
lauff dich nicht benehmen kanſt / noch ſolleſt ? Gleichſam wolteſtu 
ein Menſch mit auff der Welt fein / und nicht einmahl Kranck / un⸗ 


gluͤckhafftig / bekuͤmmert ſein / 


welches doch alle Menſchen / die in 


dieſe Welt kommen / und auß derſelben den Odem ſchaͤpffen / betrittẽ 


Menſch / 


der auff die Welt von Gott erſchaffen iſt / 


hat ohne Neid des Sathans nicht fein konnen / ſondern iſt durch 


deſſen Neid in Todt und verderben geſtürtzet worden / wie t. 1 
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daß der HErr fein G Ott mit ihm war / und ihm immer gröffer mache’ 
1. Ohron, r. v. 1. Dem GHEE Aber feine hohe Weißheit noch dazu / 
daß er nicht gebeten hatte / gegeben hat / nemlich Reichthumb und Ehre / 
daß eines gleichen keiner unter den Königen geweſen if zu ſeinen Zeiten / 
I. Neg. 3. v. 13. Vnd dem ſein Vater David gute Ruhe geſchaffet hatte / 
daß er im ſriede regierte / und GOtt alles umb her ſtille gemachet hatte / 
daßer feinem Nahmen ein Hauß bawete / Sirach. Ae V. 14.1 . Daher 
er weitleufftig feine Zeitliche ergetzung beſchreibet / fo er gehabt in Ge⸗ 
bewenund Weinbergen / in Gaͤrten / Luſtgaͤrten / und Baͤumen / Teichen 
und Waſſern / Knechten / Maͤgden / Geſinde / Vieh und Habe / in Sil⸗ 
ber / Golde / Schaͤtzen / Saͤngern und Saͤngerinnen / Wolluſt der Men⸗ 
ſchen / und allerley Seytenſpielen / und zugenommen hab Aber alle / ſo vor 
ihm zu Jeruſalem geweſen wahren / auch Weißheit bey ihm blieben f ey / 
und alles / was ſeine Augen wuͤnſchten / er ihnen gelaffen habe / und feinem 
Hertzen keine fremde gewehret habe / das es frölich geweſen iff von aller 
feiner Arbeit / in dieſem Buch des Predigers Cap. 2. v. 4. g. ſeq. Aber 
was ſaget er endlich von dieſem allen? Er ſpricht v. 1 1. Da ich aber an⸗ 
fahe alle meine Werck / die meine Hand gethan hatte / und muͤhe / die ich 
gehabt hatte / Siehe / da war es alles Eitel und Jammer / 
und nichts mehr unter der Sonnen. Das war das ende vom 
SCH Eitel und Muͤhe / Jammer und Elend auf allen ſeiten unter de 
onnen. 
37. Hat es nun einem ſolchen maͤchtigen Koͤnige nicht 
koͤnnen anders ergehen denn daß er der gemeinen Eitelkeit der Welt hat 
unterwuͤrff ig ſeyn muͤſſen: Was wil ein ſchlechter elender Privar- 
Menſch etwas beſſers fich einbilden / oder ein hohers ihm zu wiederfahren 
freuen laffen? Denn fehlet es den höheften auf Erden / was wollen die 
geringſten ſich vor hoffnung machen? Darben Fürften und Herren / was 
wil der Arme für Reichthumb begehren? Vnd daß wir auf bißher ges 
handelte materien inſonderheit kommen / eben dem Neid hat der gute 


Yalomo ſo wenig zu feinen Zeiten entgehen koͤnnen / als ein 20 
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zu euch kommen / ſie werden gewiß ewre Hertzen neigen ihren Goͤttern 


nach / und alſo ſeiner Ehr einen Schandflecken angehangen / 1. Reg. 1 1. 
V. I. Sirach. 47. v. 2 1. Kunte er abermahl den Neider nicht entbehren / 
denn unterſchiedene Widerſacher ihm Gott erweckte / als Hadad den 
Edomiter / von Königlichem Saamen / welcher in Edom war / und Re⸗ 
ſon / den Sohn Eliada / der von ſeinem Herrn dem Hadadeſer / dem Koͤ⸗ 
nige zu Soba geflohen war / und zu Damaſco regieret / und hernach Koͤ⸗ 
nig über Syrien war / dazu Jerobeam den Sohn Nebath / ein Ephrater 
von Zareda / Salomo Knecht / welcher ein ſtreitbahrer Mann und Auß⸗ 
richter war / welchen Salomo uͤber alle Laſt des Hauſes Joſephs geſetzet 
hatte / r. Reg. 1 T. v. 14 ſeq. Welche alle die Hand wieder den König 
Salomo auff gehaben / Theils aus Neid und Haß / daß fie geſehen / daß 
Salomo im Alter Weibiſch / feig / und zum regieren untuͤchtig worden / 
daher fie ihn geneidet / daß ein ſolcher Weibiſcher und Wolluͤſtener 
Mann uͤber fie herrſchen ſolte / und alfo urſachen von ihm abzufallen deſto 
leichter genommen / wie von Hadad und Reſon ein ſolches die Ausleger 
vermeinen / und vom Jerobeam dergleichen gantz glaublich iſt / als wel⸗ 
cher ein Ephrater geweſen / welcher Stamm fehr neidiſch / und zu her⸗ 
(chen begierig geweſen / und immer den Stamm Juda oder andere der 
Hoheit halben geneidet und angefeindet hat / wie Judic. 8. v. 1. Cap. 12. 
v. L. Efai, 9. V. 9. Cap. 12. v. 13, und anderswo zuſehen: Theils aus 
andern urſachen / daß ihren Vorfahren Schad und Unglück von Da⸗ 
vid und Joab zugefuͤget worden / die 1. Reg. 1 1. in der Schrifft ange⸗ 
agen werden / und bey den Auslegern weiters außgefuͤhret werden. 
Da wird es ohn Zweiffel lermens und neidens haſſens und verfolgens / 
von beyden theilen gnugſam gegeben haben / und dem Salomo der letzte 
Reſt ſeines Lebens ſaur gnug gemacht / und zu ſeinem Prediger / 
weiches von feinen letzten Schriften eines ſeyn fol / gnugſahmer anlaß 
gegeben ſeyn worden. a fe 
29, Wels Buches anfang er alsbald von der Eitelkeit 
des Lebens mat "7 / und offentlich ruffet / Vanitas vanitatum, & 
2 Omnia 


u. Erklaͤrung 

omnia vanitas, Es iff alles gantz Eitel / ſprach der Pree 
diger / es iſt alles gantz Eitel / v.. Da dann in der D 
breiſthen Sprach zum dritten mahl ſelbiges wiederholet toird/ nach Art 
derſelbigen Sprach / welche weil fie nicht die zunehmende oder hoͤheſte 
gradus ein Ding zubenennen hat / durch zufammenfag etlicher Wore 
ter ſolche zunehmung außſprechen pflegt / Als wenn man ſaget / Eitel 
der Eitelkeit / und alles Eltel / daß iſt / wie man zu Teutſch redet / Aller⸗ 
hoͤheſte und gröffefte Eitelkeit / pur und lauter eitelkeit / und wie es Lu⸗ 
therus gegeben / gantz eitel / und ſonſten die weſentliche und euſſerſte 
nahmen die groͤſte Krafft eines Dinges begreifen und benennen. Als 
Eitelkeit das gröffefte Eitel / Weißheit daß gröffefte wiſſen / und ſo 
fortan / und im Hebraiſchen das Wort Eitel ſo viel als Dunſt / Odem / 
und Dampf bedeutet / das iſt / ein nichtig / unbeſtendig / vergenglich / und 
elend Ding / das zwar etwas ſcheinet zu ſein / Aber an ſich ſelbſt nichts 
hinder fich hat / ſondern damit es alles umbſonſt und vergebens iſt. Zwar 
die Welt / und alles / was darinnen iſt / wie und fo fern fie von G Ott ge 
ſchaffen / iſt fehr gut gewesen / Inmaſſen G Ott angeſehen hat alles / 
was er gemacht hatte / und ſiehe da / es war ſehr gut / Gen. 1. v. 3 1. 
Aber durch des Menſchen Abfall von GOtt iſt alles eitel und elend 
worden / weil nach dem Fall der Menſch mehr in den Weltlichen ſachen 
ſuchet / weder fie in ſich haben oder geben können / Er ihrer offtmahls zu 
ſeiner Eitelkeit mißbrauchet / und nach ſeinen verderbten Aflecten un⸗ 
ehret / denn die Crratur der Eitelkeit ohn ihren Willen unterworffen iſt / 
Rom.. v. 20. Vnd dann weil der Menſch auffer G Ott und ohn wahr 
ren Glauben betrachtet in alle ſeinem zeitlichen Sinn / Anſchlag / Ge⸗ 
dancken / Arbeit und Fleiß / Wercken und vornehmen nichts denn eitel 
und Muͤhe iſt / wie er dann im z. Berß öffentlich hinſetzet / was hat der 
Menſch mehr von aller feiner Muͤhe unter der Sonnen ¢ Daß er alſo 
von den Wercken der Menſchen / nicht von den Wercken GOtkes / 
daſſelbe eitele ſaget / wie C. 2. v 4. ſeq. zuſehen / und t. 56, ſchon ange⸗ 


fuͤhret iſt / und der 8. vers dieſes erſten Capiktels es offenbahr darthut / 
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da er klaͤrlich ſaget / Es ift alles thun / des Menſchen nemlich / ſo voll 
Muͤhe / daß niemand außreden kan: Das Ende aber des Buches mit 
dieſen Worten formiret: Huͤte dich / Mein Sohn / fuͤr andern mehr / 
den viel Buͤcher machen iſt kein ende / und viel Predigen macht den Leib 
müde / und darauff die Hauptſumma aller Lehre zu hören gebeut / 
Fuͤrchte Gott / und halte ſein Gebot / denn das gehoͤret 
allen Menſchen zu / C. 12. v. 12. ſeq. Nach demer alles Weſen der 
Menſchen gnugſam und uͤberfluͤsſig erfahren hatte. Gleichſam wolte 
er ſagen: Faſſe du zu Hertzen dice Lehre / daß alles auf Erden eitel iſt. 
Vnd huͤtt dich für andern Lehren / die dich in Wolluͤſten oder andern 
Dingen dieſes Lebens erſticken wollen / als were etwas rechtſchaffenes 
darinnen verhanden und zuhoffen / wie denn der rohen und tollen Welt⸗ 
geiſter reden weitleufftig beſchrieben werden im Buch der Weißheit / die 
da ſprachen / wol hernu / und laſſet uns wol leben / weils da iſt / und unſers 
Leibes brauchen / weil er jung iſt / unſer keiner laſſe ihm fehlen mit pran⸗ 
gen / daß man allenthalben ſpuͤren möge / wo wir frölich geweſen ſind / 
wit haben doch nichts mehr davon / denn das / C. 2. v. g. ſe Sondern 
gedencke / wenn du alles lang gnug auff der Welt getrieben haſt / daß 
dleſes dennoch allen Menſchen zugehore / G Ott fuͤrchten / und ſeine Ges 
bot halten / nicht der Eitelkeit der Welt fich ergeben / denn GOtt werde 
alle Wercke vor Gericht am Ende der Welt bringen / das verborgen iſt / 
es ſey gut oder böſe / und in aller Welt Fremde / ſie habe nahmen / wie ſie 
wolle / {ey nur groffe Eitelkeit / Muͤhe / und Jammer verhanden / kein 
rechtſchaffen Weſen zufinden / welches bey allen Menſchen / hohes und 
niedrigen Standes / uͤberfluͤſſig befunden wird. 
40. Man fange vom erſten Buch in der Biebel an / 
u ndbeſehe / wie auch im Stand der erſten unſchuld durch des Teuf⸗ 
fels Neid die Eitelkeit auf Erden eingefuͤhret / und durch die erſte Suͤnde 
der erſten Eltern alle Muͤhe / Jammer / und Elend fey in die Welt gee 
ſchoben worden / und zuletzt der Todt / Gen. 1. Folgende Bucher 
G3 der 


54 Erklärung 
der Schrifft ſeyn voll von Exempeln / Beſchreibungen / und Abmaß⸗ 
lungen der Eitelkeiten / daß ſchwerlich ein Capiktel in der Bibel verhanz 
den / darinnen nicht von Muͤhe und Eitelkeit des Lebens etwas offentlich 
oder verdecket vorlauffe / wie es dann der Augenſchein darthun wird / 
wenn alle Capittel der gantzen Bibel nach dem erſten Suͤndenfall 
durchgelaufen werden. Das kuͤrtzeſte Buch der Bibel im al⸗ 
ten Teſtament iſt das Gebet Manaſſeh / Im neuen die 
dritte Epiſtel S. Johannis In beyden wird ein groß Stuͤck der 
Eitelkeit Menschlichen Lebens vorgeſtellet. Im erſten klagt Koͤnig 
Manaſſeh / daß er gekruͤmmet fey in ſchweren eiſern Banden / und habe 
feine Ruhe / darumb daß er GOttes Zorn erwecktt habe / y. d. 9. Iſt ja 
eitel und Mühe gnug geweſen. Iim andern klagt Johannes / das 
Diotrephes, der unter ihnen wolle hoch gehalten pn / die Bruͤder / die 
das Wort der Warheit predigen / nicht annehme / und wehre denen / die 
es thun wollen / und ſtoſſe fie aus der Gemeine / v. 9.10. Daß iſt ja auch 
Eitel / und ein groſſer Jammer geweſen Man ende im letzten 
Buch der Heiligen Schrifft / der Offenbahrung Johannis / da 
wird fich vom erſten Capittel an biß auf das letzte viel eitels / Jammers / 
und Muͤhe vollauff finden / daß nicht zu zehlen ſeyn wird. Denn da 
werden fo viel groſſe und mancherley Plagen der Christlichen Kirchen 
und der glaͤubigen Glieder in derſelben fuͤrgeſtellet / durch welche die Kits 
che fol geſaubert / bewehret / und gereiniget werden / welches dann Jans 
mers und Mühe, Eitels und Wiedrigkeit omg eingetragen hat. 
Im letzten Capittel wird gedacht der Hunde / Zauberer Purer 
Todſchlager / Abgöttiſcher / aller / die ließ haben und thun die lügen/ der 
Plagen ſo G Okt zuſetzen wolle auf die / ſ zu dieſem Buch etwas zuſetzen 
oder abnehmen wen den / v. 18.18. Welches dann ein groß Cu des 


Eitels und "Tomm? auf dieſer Welt iſt. . 
41. Wil man auch durch Weltliche Hiſtorien gehen / 
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und se LH 2 feine elende Creutz Trager / Beni 

CHRIS / durch E Welt in Gnaden hin 10 e 

ſchafft gegen ihm ſelb en 15 ers ihnen erworben / d E 

ch dem Wolgefallen ſeines Willens hes 
9 ens / und 


nach 


$6 * „ * Seo 
nach dem Reichthumb feiner Gnade verordnet bat! zu Lob ſeinet Heres 
lichen Gnade / durch welehe er fie hat angenehm gemacht in dem Gelieb⸗ 
ten / auf daß ſie ekwas ſeyn zu Lob feiner Herrligkeit / die fie zuvor auff 
CHRIS VM in aller Eitelkeit dieſer Welt / der die Creatur ohne 
ihren Willen unterworffen ſeyn muß / Rom. g. v. 20. gehoffet haben / 
Ephef, 1. V. f. feq. Ihm fey Lob und Ehre in ſeiner Ge⸗ 
meine / jetzt und zu Ewigen Zeiten / 
A MEN 


sl 


